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Abonnements⸗Einladung. 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Menate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
bei den Ausgabeſtellen 4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., 
auswärts inch. des Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſt⸗ 
anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 

In den öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen und 
Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf die 
„Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag: und Abend⸗ 
Ausgabe 50 Pf., mit Abtrag 60 Pf. (auswärts 1 M. 10 Pf.), auf 
die Abend⸗Ausgabe allein 20 Pf., mit Abtrag 25 Pf., auf die Kleine 
Ausgabe 25 Pf., mit Abtrag 30 Pf. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
Rt durch die Expedition (Poſtgebühr im Auguft 1 Mark), von bei der 

oſt abonnirten Zeitungen durch Free Boftanftalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſtamt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung in 
die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
. — — — — —— — 
Die italieniſche Handelspolitik. 

In Kurzem werden in Bern zwiſchen den Delegirten der 
Ktalienifhen und der ſchweizeriſchen Regierung die Verhandlungen 
zwecks Abſchluſſes eines Handels vertrages eröffnet werden. Das 
Intereſſe an denſelben und an ihrem Ergebniß iſt nicht auf die 
beiden Länder beſchränkt, zwiſchen denen ſie geführt werden, und des⸗ 
halb dürfte es von Werth ſein, ſich klar zu werden über die Abſichten, 
mit denen Italien die Verhandlungen unternimmt. Bisher hat die 
Ualieniſche Regierung allerdings nur die Unterhändler beſtimmt, denen 
ſie die wichtige Aufgabe anvertraut, den Handelsverkehr mit den 
europäiſchen Hauptſtaaten neu zu regeln; über die Normen, nach 
denen dies geſchehen ſoll, wird fie ſich erſt in einem demnächſt abzu⸗ 
haltenden Miniſterrath ſchlüſſig machen. Doch iſt ſchon die Thatſache, 
daß die Regierung diesmal vier Beamte zu Unterhändlern auserſehen 
hat, nicht ohne Bedeutung. Die letzten Verhandlungen hatte ſie 
Deputirten anvertraut und durch die Art der Auswahl derſelben den 


Erfolg der Verhandlungen, wie beiſpielsweiſe derer mit Frankreich, 


von vornherein compromittirt. Es war nicht moglich, Deputirte an 
beflimmte Aufträge feſt zu binden, es mußte ihnen eine größere 
Freiheit eingeräumt werden und ſie mißbrauchten dieſelbe ſtets im 
beſonderen Intereſſe ihrer Wähler oder der heimathlichen Provinz. 
Die Uebertragung der Verhandlungen an vier hohe Beamte, General⸗ 
dircctoren der verſchiedenen Miniſterien, darf des halb als ein günſtiges 
Moment angeſehen werden. 

Für die Directiven, welche dieſen Herren mitgegeben werden, iſt 
man natürlich nur auf Vermuthungen angewieſen, aber doch auf 
Vermuthungen, die in den wirthſchaftlichen Verhältniſſen des Landes 
und in der Stärke der verſchiedenen wirthſchaftlichen Strömungen 
eine feſte Baſis haben. Die erſteren weisen Itallen darauf hin, die 
Politik zu verlaſſen, die durch den hohen Generaltarif von 1887 
inaugurirt worden it, und ſich wieder den Grundſätzen zuzuwenden, 
deren Befolgung zu Cavours Zeiten das kleine Piemont wirthſchaftlich 
kräftigte und ihm die Durchführung ſeiner politiſchen Miſſion er: 
möglichte. Mit der Abwendung vom Freihandel beginnt für Italien 
erſt die Periode des Nothſtandes und vielleicht nirgends hat dieſer 
Schritt ſo verhängnißvolle Conſequenzen mit ſich geführt, als gerade 
dort. Die Vertheuerung ſämmtlicher Bedarfsartikel, einſchließlich des 
Brotes, und der Verluſt des Hauptmarktes für den italieniſchen 
Export — das iſt die Formel für die Wirkungen des Protectionis mus 
in Italien. Die Natur hat es zu einem ackerbautreibenden Land 
gemacht, eine kurzſichtige Politik wollte es zum Induſtrieſtaat um⸗ 
geſtalten, zu einem Induſtrieſtaat, dem die wichtigſten Roh⸗ und 
Hilisſtoffe mangeln, und der deshalb zu exorbitanten Zöllen feine 
Zuflucht nehmen mußte, um den gewerblichen Unternehmungen 
wenigſtens die Möglichkeit kümmerlichen Vegetirens zu gewähren. Denn 


bei der Qualität der italieniſchen Induſtrieproducte konnten ſelbſt die 
hohen Schußzölle den Wettbewerb des Auslands nicht ganz lahm legen 
und der Staat, der einzige große Arbeitgeber in Italien, hat manche 


I deren Ermäßigung bei den vortrefflichen natürlichen Eigenſchaften der 


Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


italieniſchen Weine die Einfuhr derſelben in Deutſchland weſentlich 
begünſtigen. Hierüber ſind ſich die Italiener auch ganz klar, doch 
thun ſie nichts, um dieſe Abſicht zu verwirklichen. In der ver⸗ 
gangenen Woche hat in Neapel ein Congreß italieniſcher Landwirthe 
getagt, der ſeine Wünſche für die Neuregelung der Handelsbeziehungen 
mit den anderen europäiſchen Staaten in etwas rückſichtsloſer Weiſe 
formulirte. Sie verlangen von Deutſchland eine ſtarke Ermäßigung 
der Eingangszolle für italieniſche Weine, zollfreie Einfuhr von 
Trauben und Moſt und gleichzeitig Herabſetzung der Eiſenbahntarife 
für dieſe Artikel. Und was wollen ſie uns für alles dies bieten? 
Eine Herabſetzung ihrer Weinzölle von 20 auf 8 Lire, ein Zuge 
ſtändniß, das für uns faſt bedeutungslos iſt, weil wir nach Italien 
überhaupt nur die beſten rheiniſchen Marken einführen können und 
deren Abſatz im Ausland durch Verſchiebung der Zollſätze nicht 
weſentlich beeinflußt werden kann. Unſer beſcheidenes Product konnte 
aber auch nicht bei zollfreier Einfuhr mit den italieniſchen Weinen in 
Wettbewerb treten. Hoffentlich werden die italieniſchen Agrarier mit 
dem alten Kunſtgriff, daheim Schugzöllner zu fein, von den anderen 
aber ungehinderte Einfuhr ihrer Producte zu verlangen, kein Glück 
haben. Bei der überwiegend protectioniſtiſchen Färbung der 
italieniſchen Regierung und Kammer iſt an ein vollſtändiges 
Verlaſſen der vor vier Jahren beſchrittenen Bahnen nicht zu 
denken, aber eine Ermäßigung der herrſchenden Tendenz wird 
man fordern müſſen, wenn die Verhandlungen in Bern zu einem 
werthvollen Ergebniß führen ſollen. Darüber würde auch in Italien 
kein Zweifel ſein, wenn nicht in dieſem Lande, von dem einſt die 
wirthſchaftlichen Studien einen ſo bedeutſamen Anſtoß bekommen 
haben, gegenwärtig das Verſtändniß für ökonomiſche Fragen durch den 
ſeit Jahren mit Erbitterung geführten Intereſſenkampf völlig verdunkelt 
wäre. Nicht im Zollſchutz liegt das Heil für die italieniſche Volks⸗ 
wirthſchaft, ſondern in der Möglichkeit, den Producten derſelben 
weiteſten Abſatz zu gewähren. Das Eine wollen, ohne das Andere 
aufzugeben, iſt unmoglich; das lehrt die ökonomiſche Erſchlaffung feit 
1887, zu der ſich mit der Abnahme der Einfuhr ein hoͤchſt empfind⸗ 
liches Schwinden der Ausfuhr verband, und das wird auch die Lehre 
ſein, die Italien aus den bevorſtehenden Verhandlungen ziehen wird, 
wenn nicht noch im letzten Augenblick Vernunft und Gemeinſinn 
über die ſelbſtſüchtigen Beſtrebungen ſiegen. 

UPE ——— ———— — IEETEn 


Deutſchland. 


£ Berlin, 20. Juli. [Der Hinweis Barthélemy Saint 
Hilaire's] auf die civiliſatoriſche Gemeinſchaft, welche Frankreich 
und Deutſchland verbinde und zu der ruſſiſchen Barbarei in Gegen⸗ 
ſatz ſtelle, hat in Rußland ein Echo gefunden, und zwar in den 
Kreiſen des reinen und unverfälſchten Altruſſenthums. Fürſt 
Meſchtſcherski, der Herausgeber des „Graſhdanin“, giebt feinen 
Anſchauungen dahin Ausdruck, daß Barthelemy St. Hilaire von 
feinem Standpunkte der weſteuropäiſchen Cultur vollkommen Recht 
habe; er bezeichnet die ruſſiſch⸗franzöͤſiſche Bundesbrüderſchaft als eine 
unnatürliche Combination und bemerkt, daß es keineswegs die Auf⸗ 
gabe Rußlands ſei, ſeine Kräfte im Intereſſe Frankreichs aufs Spiel 
zu ſetzen. Wie die Geſchichte der Vergangenheit nur Kriege zwiſchen 
den beiden Völkern aufzuweiſen habe, fo ſei auch für die Zukunft 
eine ernſte Bundesgenoſſenſchaft unmöglich. Seien doch ihre Ziele 
ganz verſchiedene. Frankreich ſtehe auf der hoͤchſten Warte weſtlicher 
Civiliſation; die Ruſſen dagegen ſeien ein barbariſches Volk und ihre 
Stärke liege gerade darin, daß ſie Barbaren in Europa 
ſind: je niedriger ſie auf der Stufenleiter dieſer weſt⸗ 
lichen Givtlifation ſtehen würden, um fo ſtärker würden ſie fein. 
Ihre Miſſion ſei es, die Barbaren in Europa zu ſein, d. h. ein 
Volk mit eigener Geſchichte, eigener Religion, eigener Geiſteswelt, 
eigener Cultur, das Allen zuwider iſt und das ſelbſt Niemandes be⸗ 
darf. In dieſem Sinne müjje der Geſchichtsunterricht der ruſſiſchen 
Jugend geregelt werden und von dieſem Standpunkt aus konne es 
Sympathien geben, Bündniſſe aber nie. Fürſt Meſchtſcherski redet 
als aufrichtiger Vertreter jenes der weſtlichen Cultur grundſätzlich 
feindſeligen Altruſſenthums, in deſſen Geiſte ſeit dem Regierungs⸗ 
antritt Alexanders III. die ruſſiſche Politik geleitet wird. Aus ähn⸗ 
lichen Beweggründen mag ſich der Selbſtherrſcher aller Reußen trotz 
aller franzöſiſchen Liebeswerbungen auch nicht zu dem Bündniſſe mit 


Million für überflüffige Arbeiten verſchwendet, um dem künſtlichen] der franzöſiſchen Republik entſchließen können. In Frankreich freilich 
Gebilde, das er erzeugt, das Leben etwas zu verlängern. So iſt es werden vorderhand die Worte des ruſſiſchen Fürſten ebenſo wenig 


bis heute geblieben; von einem Aufſchwung der Induſtrie kann man 
nicht ſprechen, ebenſowenig davon, daß der in den Manipulationen des 
Landbaues erwachſene Italiener ſich zum anſtelligen Induſtriearbeiter 
entwickelt hätte. Der Schutz, den die Induſtrie genoß, erregte den 


Neid der Agrarier, welche ſich durch Zölle eine Prämie für ihre Sorg⸗ wenn die telegraphiſche Mittheilung darüber zutreffend iſt, eine ſehr 


loſigkeit und ihre Nichtbeachtung der modernen landwirthſchaftlichen 
Technik zu verſchaffen wußten. Alle Agrarproducte wurden geſchützt, 
Wein und Oel, Reis und Getreide. Der Zoll auf das letztere wurde 
ſogar ſehr bald von 3 auf 5 Lire erhöht und die Agrarier gaben zu, 
daß es nun eine Luſt ſei zu leben. Daß ihren und den Landes⸗ 
intereſſen beſſer gedient wäre, wenn ohne Vertheuerung der nothwen⸗ 
digen Lebensmittel für das arme Volk den italieniſchen Agrarproducten 
ſicherer Abſatz im Ausland verſchafft würde, fiel den Herren bei der 
ſtarken Steigerung der Getreidepreiſe gar nicht ein. Erſt als der 


machen. 
r Dbjectivität des 
wünſchenswerthe 46 
ewiß, daß die Ermäßigung der deutschen Weinzölle für fie eine 
Lebensftage iſ; ſelbſt wenn im Heutſchland der 2. n 


erobern, denn bisher Mind fie an der deutſchen Mei 


einem Sechſtel bethelligt, und wenn auch dieſes beſcheldene Verhältniß] ſondern nimmt, wie Frankreich und Oeſterreich⸗ Ungarn, eine mittlere 


nicht allein von der 


Leider laſſen die ktalleniſchen Landbauern in dieſem Moment die hatten, ſondern auch auf die letzte Zollerhöͤhung in Portugal verwieſen, 


Einfluß auf die Stimmung des Volkes gewinnen, wie die des greiſen 
franzöſiſchen Gelehrten; wir wollen aber die Hoffnung nicht aufgeben, 
daß einmal auch den Franzoſen die Schuppen von den Augen fallen. 


[Die Ermäßigung des Weizenzolls in Portugal] iſt, 


bedeutende. Während jetzt der portugieſiſche Weizenzoll 16 Reis pro 
Kilo beträgt, iſt er nunmehr auf 7 Reis herabgeſetzt worden, ſo daß 
eine Ermäßigung des Zolles von ungefähr 7,26 M. pro Doppelcentner 
auf ungefähr 3,18 M. pro Doppelcentner eingetreten iſt. Für 
Deutſchland iſt dieſe Maßregel inſofern von beſonderem Intereſſe, als 
bisher Portugal das einzige Land in Europa war, welches höhere 
Getreidezöͤlle als das Deutſche Reich hatte. Die portugieſiſchen Weizen⸗ 
und Roggenzölle find denn auch der deutſchen Geſetzgebung als nach⸗ 
ahmenswerthe Muſter vorgeführt worden. Als im Jahre 1887 vom 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die 1 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übri, 


itun 


gen Tagen dreimal erſchetnt. 


Mittwoch, den 22. Juli 1891. 


zöllen behauptet jetzt Deutſchland; ſo hoch wie im Deutſchen Reiche 
iſt die Zollbelaſtung des Brotkorns in keinem anderen europäiſchen 
Staate mehr. 

[Graf Udo zu Stolberg⸗ Wernigerode,] der neue Ober⸗ 
präſident von Oſtpreußen, iſt Beſitzer der Fldeicommiſſe Kreppelhof 
in Schleſien und Doͤnhofſtädt in Oſtpreußen, Mitglied des Reichstages 
und des Herrenhauſes. Derſelbe (evangeliſch) iſt am 4. März 1840 
in Berlin geboren, abſolvirte das Abiturienten⸗Examen und ſtudirte 
in Halle. Als activer Militär machte Graf Udo zu Stolberg, der 


jetzt Major à la suite der Armee tft, die Feldzüge 1866 und 1870/71. 


mit. In der Schlacht von Königgrätz war er verwundet worden. 
Im Reichstag gehört Graf Udo, welcher den Wahlkreis Raſtenburg⸗ 
Friedland vertritt, der deutſch⸗conſervativen Fraction an. 


[Hausſuchungen.] Wie man der Kreuzztg. ſchreibt, finden ſeit einiger 
Zeit an verſchiedenen Orten der Provinz Hannover bei hervorragenden 
Mitgliedern welfiſcher Clubs Hausſuchungen ſtatt. In welcher 
Abſicht das geſchieht, ſei noch nicht genügend aufgeklärt. Entweder handle 
es ſich darum, zu ermitteln, ob die einzelnen Clubs in geſetzwidriger Ver⸗ 
bindung mit einander ſtehen, oder eine etwaige Unter übung derfelben 
durch den Herzog von Cumberland feſtzuſtellen, oder endlich Beweiſe für 
ſtrafwürdige Umtriebe der Welfen zu erlangen. Daß man irgend welche 
belaſtende Schriftſtücke nach einer dieſer 
darüber verlautet nichts. 

[Ueber die jugendlichen Arbeiter in Preußen! bringt dei 
„Reichsanz.“ auf Grund der Jahresberichte der Gewerberäthe und Berge 
behörden für das Jahr 1890 eine ausführliche, nach Provinzen geordnete 
Zuſammenſtellung, aus welcher die „Voſſ. Ztg.“ berechnet, daß im % 
nannten Jahre in den gewerblichen Anlagen Preußens zuſammen 113 
jugendliche Perſonen von 12—16 Jahren beſchäftigt waren. Allerdings 
ind die Erhebungen in den einzelnen Provinzen und Regierungsbezirken 

cheinbar nicht ganz gleichartig geweſen, zum Theil ſind ſie augenſcheinlich 
auch noch unvollkommen, wie z. B. in Oſtpreußen, wo im Ganzen nur 
700 jugendliche Arbeiter thätig ſein ſollen; in Weſtpreußen wurden 1243 
gezählt, in Poſen 1395, in Pommern 1818, in Schleswig⸗Holſtein 1959, 
in Hannover 5151, in Heſſen⸗Naſſau 6650, in Sachſen 12 342, Branden⸗ 
burg einſchließlich Berlin 14695, Schleſien 15 914, Weſtfalen 17 820 und 
Rheinland 33 557; Hohenzollern hatte 442 jugendliche Arbeiter. Man 
ſieht alſo, daß in den öſtlichen Provinzen die Zahl der jugendlichen 
Arbeiter ſehr viel geringer iſt als in den weſtlichen; die Regierungsbezirke 
mit ſtark entwickelter Induſtrie hatten 5 die meiſten jugendlichen 
Arbeiter, fo Arnsberg 10 144 und Düſſeldorf 18376. Unter der Geſammt⸗ 
ahl befanden ſich 5783 Kinder von 12—14 Jahren; bierbei iſt der Reg.⸗Bez. 

agdeburg unberückſichtigt geblieben, weil für ihn keine genauen Angaben 
vorlagen. Bei weitem die meiſten Kinder waren in Weſtfalen beſchäftigt, 
nämlich 2171, darunter allein 1797 im Regierungs⸗ Bezirk Minden. 
Dann folgen 5 einſchließlich Berlin mit 773, Schleſien 
mit 729 und darnach erſt Rheinland mit 653. Ueber das Geſchlecht der 
jugendlichen Arbeiter liegen nicht aus allen Provinzen Nachrichten vor; 
jedenfalls überwiegen überall die männlichen Perſonen. Auffallend iſt 
nur im Reg.⸗Bez. Breslau die große und ſeit 1888 faſt vervierfachte Zahl 
der Mädchen von 12 bis 14 Jahren, die nahezu dreimal fo ſtark iſt wie 
die der Knaben. Ueber die Aenderungen in der Zahl der jugendlichen 
Arbeiter ſeit dem — liegen leider auch keine erſchöpfenden Daten 

e 


ichtungen hin gefunden habe, 


vor; faſt überall w ahme feſtgeſtellt (in Düſſeldorf um 
2% pci), doch mag ein heil” di 01 5 
zufüh ſein. In Kleine Regierungäbezirfen at die ahl 4 — 1 58. 


ren F 
aan Anlagen beſchäftigten Kinder von 12 bis 14 Jahren ent 
chieden abgenommen. Für Berlin liegen beſondere Zahlen nicht vor, 
vielmehr find die Angaben zuſammen für Berlin⸗Charlottenburg und den 
Kreis Teltow gemacht. In dieſem Bezirk waren 7983 jugendliche Arbeiter, 
4731 männliche und 3252 weibliche, in zuſammen 5136 Fabriken bes 
E nur 77 davon befanden ſich im Alter von 12 bis 14 Jahren. 
Seit 1888 hat die Geſammtzahl der jugendlichen Arbeiter um 1027 zu⸗ 
genommen, die der Kinder um 62 abgenommen. In den übrigen Theilen 
der Provinz Brandenburg waren 6712 jugendliche Beute (3690 männliche 
und 2126 weibliche) beſchäftigt, darunter 696 Kinder. Im Regierungs⸗ 
bezirk Frankfurt hat die Zahl der jugendlichen Arbeiter ſeit 1888 um 
3,1 pCt., die der Kinder um 23,0 pCt. abgenommen, während der 
Regierungsbezirk Potsdam eine Zunahme um 15,1 bezw. 0,3 pCt. zeigt 


[Dr. Friedrich 
Würzbur 


emeldet, am 18. d. M. in 


ebender Stelle age gefunden. Fabri war vor der 
eneralverſammlung der Deutſchen Colonialgeſellſchaft in Nürnberg 
um Beſuch von Verwandten nach Würzburg gekommen, erkrankte in 


ſchau und wurde zur ärztlichen n wieder nach ce ge⸗ 
ſein Vat enior 


gie in Erlangen und Münden von 1846—1847 Mitglied 
München, 1848 Stadtvicar in Würzburg, 1851—1857 Pfarrer 


letzten Male öffentlich auf. 

„Berlin, 21. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Das patholo⸗ 

iſche Inſtitut Rudolf Virchows leidet an zunehmender Baufällig⸗ 
eit. Dieſe Thatſache iſt im mittleren Theil des Hauſes, insbeſondere 
beim Dachſtuhl und der Decke des Hörſaals, durch die architektoniſche 
Prüfung nicht nur anerkannt, ſondern als ſo erheblich befunden worden, 
daß ein großer Theil der e vi aus dem zweiten Stock in den 
Keller hat überführt werden müſſen; ferner war es nothwendig, ſämmt⸗ 
liche Etagen des Mittelbaues u? untergeſchobene und ſehr entftellende 
Holzſtützen zu ſichern. Geh. Rath Virchow hat beim Miniſterium daher 
= en eines beſonderen Sammlungsgebäudes mit Hörfaal 
eantragt. 

Auch in feinem zweiten Concerte in der Aetienbrauerei Friedrichshain 
hat der Wiener Schubertbund große Triumphe gefeiert. 

Mainz, 17. Juli. [Der 21jäbrige Metzger Johann Stirnkorb 
ſtand geſtern vor dem lie en e Fe angeklagt des groben 5 
fugs und der wörtlichen und thätlichen Beleidigung der Lieutenants Ehr⸗ 
hardt II und Fleiſchmann vom 118. Infanterie⸗Regiment. Die „Köln. 

tg.“ erzählt den Vorfall folgendermaßen: Am 26. October v. J. Abends 
atte ſich der Beſchuldigte auf der ſtark 1 Ludwigsſtraße zwiſchen 
den Offizieren derart durchgedrängt, daß Lieutenant Fleiſchmann vom Bür⸗ 
2 berunterfam, während Lieutenant Ehrhardt einen Stoß in die 
inke Seite erhielt. Letzterer, der dabei auch den Ausdruck: „Wieder ſo 
ein Lümmel, der den 3 geſtellt hat,“ gehört hat, gab dem Stirnkorb 
. — eine Ohrfeige. Als dieſer darauf mit vorgeſtrecktem Arm Er⸗ 
lärung über den S verlangte, gab ihm Lieutenant Ehrhardt zuerſt 
mit dem Säbel in der Scheide, dann mit der blanken Klinge mehrere 
Hiebe auf Kopf und Arme. Darauf ging der Offizier zur Hauptwache, 
übernahm das Commando derſelben, ließ das „„ an 
den Stirnkorb verhaften und die angefammelte Volksmenge 3 
Der Amtsanwalt beantragte wegen des groben Unfugs, verübt dur 
Durchdrängen zwiſchen den Offizieren 6 M., wegen der Beleibigung, urch 
das Stoßen und das Wort „Lümmel“ 25 M. Geldbuße. Das Gericht 
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ſprach aber den Angeklagten frei und belaftete die Staatskaſſe mit den 
Koſten. Der Lieutenant Fleiſchmann ſei überhaupt nicht beleidigt worden, 
die Beleidigung des Lieutenants Ehrhardt ſei aber durch deſſen Vorgehen 
ausgeglichen. Hinſichtlich des groben Unfugs ſei ebenfalls auf Frei⸗ 
ſprechung zu erkennen, da Niemand in ſeinem Rechtsfrieden geſtört worden 
ſei. Wenn von . geſprochen werde, ſo ſei dieſe nicht durch den 
Angeklagten, ſondern durch den Offizier veranlaßt worden. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Die „Münch. Allg. Ztg.“ erklärt 
die Meldung, Oskar v. Redwitz habe durch Selbſtmord geendet, für voll⸗ 
ſtändig erfunden. 

Die Prinzeſſin Elvira von Baiern ſoll nach einer durch italieniſche 
Blätter gehenden Meldung den Wunſch geäußert haben, in ein Stift ein⸗ 
1 wozu fie ſich den päpſtlichen Segen perſönlich zu erbitten gedenke. 

lis Grund dieſes Entſchluſſes der hohen Dame weiſt man in Rom auf 
die ſeeliſche Erſchütterung hin, welche die Prinzeſſin angeblich durch den 
tragiſchen Tod der ihr perſönlich befreundet geweſenen Schauſpielerin Anna 
Hagemann erlitten haben ſoll. Die erwartete Heilung des Gemüthes 
unter dem heiteren Himmel Italiens ſei leider nicht erfolgt, und ſo hoffe 
die jugendliche Prinzeſſin nur noch in der Zurückgezogenheit eines klöſter⸗ 
lichen Lebens Linderung für ihren Seelenſchmerz finden zu können. 

Julius Gregorovius, Oberſt z. D., iſt ſeinem berühmten Bruder 

Ferdinand Gregorovius, den er noch mit ſo vieler Sorgfalt und Liebe 
epflegt, im Tode nachgefolgt. Ferdinand Gregorovius hatte viele Jahre 
ang, wenn er nicht in ſeiner zweiten Heimath Halten weilte, in München 
im Hauſe ſeines Bruders gelebt, wo ihm bei ſeinen Forſchungen und 
Arbeiten die größte Förderung zu Theil geworden iſt. Auch Julius 
Gregorovius wird zur Feuerbeſtatkung nach Gotha überführt werden. 


Frankreich. 

Paris, 19. Juli. [Noch ein Landesverraths⸗Proceß.] 
Trotz der Ableugnung verſchiedener Blätter beſtätigt es ſich, daß ein 
zweiter Landes verrathͤproceß gegen Tripone und Genoſſen wegen 
Auslieferung des rauchſchwachen Pulvers (des ſogenannten „weißen 
Pulvers“) im Gange iſt. Geſtern Abend nahm der Gerichts⸗Com⸗ 
miſſar Clement Hausſuchungen in der Privatwohnung und der Ge⸗ 
ſchaͤftsſtube des Militärlieferanten Guſtav Canet, Directors der 
Mittelmeerhütten und ⸗Werften, vor und beſchlagnahmte im Auftrage 
des Unterſuchungsrichters Atthalin verſchiedene Papiere, die auf 
Schleßverſuche mit dem betreffenden Pulver Bezug haben. Canet 
erhob lebhaften Einſpruch gegen dieſe Maßregel und erklärte, die Ver⸗ 
ſuche ſeien mit Genehmigung der Regierung erfolgt. Canet gilt für 
den Urheber der verſchiedenen Angriffe, die in der Preſſe und in der 
Kammer ſeit Monaten gegen den Flottenminiſter und das Kriegs⸗ 
miniſterium gerichtet worden find, weil dieſelben nicht bei ihm 
Revolverkanonen beſtellt haben, ſondern zuerſt die Armſtrong'ſchen 
verſuchen wollten. Jene Angriffe riefen die Veröffentlichung von 
Turpin's Buch und die Proceſſe hervor, in welche nunmehr Canet 
ſelbſt verwickelt wird. 

[Die Kapuziner! ſind auf Veranlaſſung des Cardinals Lavigerie 
auf päpſtlichen Befehl aus Tunis ausgewieſen. Es wurden gegen ſie 
ſchwere Beſchuldigungen erhoben. Wie nun aus Tunis, 18. Juli, 
gemeldet wird, iſt die Abreiſe des Kapuziner⸗Superlors und des 
Ordens⸗Provinzials nach Rom unter rührenden Kundgebungen der 
Bevölkerung erfolgt. Der Ordens⸗Provinzial P. Bernardo hat vor 
ſeiner Abreiſe an den Abbé Tournier, der in der Kapuzinerfrage die 
rechte Hand Lavigeries geweſen iſt, ein Schreiben gerichtet, in welchem 
er Einſpruch erhebt gegen die Austreibung des Ordens und die gegen 
denſelben erhobenen falſchen Anſchuldigungen. Es verbleibt noch ein 
Kapuziner in Biſerta, der auch nur darauf wartet, durch einen Welt⸗ 
prieſter erſetzt zu werden. 

[Die Freundin Boulanger's], die Vicomteſſe de Bonnemain, ift 
wie ſchon gemeldet, geftorben. Sie war 1856 in Paris geboren bie 
mit ibrem Mädchennamen Marguerite Caroline Laurence Nonzet. Der 
Vater war Marineoffizier, ihre Schweſter iſt mit dem Artillerie⸗Oberſten 
Rozat de Mandre verheirathet. Sie ſelbſt wurde die Schwiegertochter 
des Cavallerie⸗Generals de Bonnemain, mit deſſen Sohn ſie in ſo un⸗ 
glücklicher Ehe lebte, daß ſie ſich von ihm ſcheiden ließ. Der Baron de 
Bonnemain zog nach Californien, Frau Rouzet, die es orden, ſeinen 
beffer klingenden Namen auch nach der Scheidung zu tragen, lebte bald 
da, bald dort an bekannten Badeorten, bis ſie bei ihrer Schweſter den 
damals auf dem Gipfel der Popularität ſtehenden General Boulanger 
kennen lernte. Das Verhältniß blieb lange ein geheimes oder doch nur 
den intimſten Freunden bekanntes, die wußten, daß er ſich wegen der 
hübſchen Baronin die blaue Brille aufgeſetzt und den binkenden Gang an: 


Eine Wiener Sommerplauderei. 


lugsorte. — Der engliſche Garten im Prater. — 
ame ehe Die akademiſche Ehrenhalle. 


Wien 19. Juli. 


„Die Reichsboten haben ihre heiße Pflicht erledigt; die lehrende 
und lernende Welt ſucht Feriencolonien auf; die Theater find ge: 
ſchloſſen. Director Burckhard trat ſeine Erholungsreiſe (und zwar 
allen Ernſtes nach — Island) an. Director Jahn dirigirt das 
Salzburger Muſikfeſt, Lewinsky, Thimig und Devrient wagen, 
trotz des Ueberfalles von Tſcherkeskiöi einen Ausflug nach 
Konſtantinopel in Geſellſchaft des Kosmanoſer Großinduſtriellen 
Baron Leitenberger. Die anderen 900 000 Wiener, die nach 
einem Minimal⸗Anſatz einſtweilen in der Vaterſtadt ihr Bischen Hirn 
verdampfen laſſen können oder müſſen, weil ſie Pflichten oder widrige 
Verhältniſſe hier feſthalten, ſchauen immer begehrlicher nach neuen 
Erholungsorten aus. 

Zu den ererbten Uebelſtänden gehört es leider, daß in der inneren 
Stadt ſo gut wie gar kein Local ſich befindet, wo man den Abend 
eines Hundstages im Freien und Grünen verbringen konnte. 


Anſchlägige Wirthe rücken wohl ihre Tiſche auf das Straßen⸗ 
»flafter, umrahmen das Trottoir mit einem Zaun von Oleander⸗ 
Bäumen oder geſtalten einen tagsüber wie durch eine Brenn⸗Linſe 
unter einem Glasdach überhitzten Hofraum in einen „Gaſthof⸗ 
Garten“. Aber der einfache Ausweg, im Stadtpark, im Garten des 
Curſalons, warme Speiſen und kühle Weine für die hungernden 
und durſtenden Wiener bereit halten zu laſſen, wird nicht betreten, 
kann nicht betreten werden, well — die Genoſſenſchaft der Gaſtwirthe 
in der inneren Stadt gegen ſolche Schädigung ihrer Privat⸗Intereſſen 
durch einen von der Commune auserkorenen, übrigens einen gehörigen 
Jahreszins zahlenden Pächter bisher wirkſamen Einſpruch zu erheben 
verſtanden hat. Als Aſyl für die Verſchmachtenden winkt (da die 
Heurigen⸗Schänken um Grinzing und Döbling, die Luftkneipen im 
Gebiet des Kahlenbergs und der Brühl doch nicht Tag um Tag für 
Jeden erreichbar find) zumeiſt der Prater mit feinen tauſendmal ge: 
ſchilderten, erforſchten und immer wieder aufgeſuchten und ausgekoſteten 
Herrlichkeiten. 

Welche Freude, nun mit einem Male zu hören, daß ein Reſerve⸗ 
Park, den der Kalfer bis zur Stunde für Hof⸗Zwecke abgeſchloſſen 
hielt, der Geſammtheit zu Gute kommen fol. Eine engliſche Gefell- 
ſchaft hat für ein paar Millionen Mark das ausgedehnte, eingangs 
des Praters im Zwickel zwiſchen „Wurſtel“⸗ und Nobel:Prater belegene 
Areal gekauft und mit allem erdenklichen Comfort ausſchmücken laſſen. 
Eine Milchwirthſchaft, Biergarten, Reſtauration, ein Kaffeehaus, alles 
das findet ſich auf dem einen grünen Waldplap beiſammen. Uralte 
Bäume geben breiten Kern⸗Schatten, wohlgepflegte Wege laden in 


lien zu ziehen wünſcht. 
Herr Rapken einen Ausſchuß, welcher die erſten hundert Familien in 
Empfang nehmen ſollte. — Im Oſtende von Montreal hat der 
Mayor der Stadt unlängſt das „Baron Hirſch Inſtitut“ eröffnet, 
welches aus einer Stiftung des Barons zum Beſten armer Juden 
errichtet worden iſt. In dem unteren Theile des Inſtituts befindet 


elernt hatte. Erſt nach dem Duell Floquets ſab man ſie in der Rue 

umont⸗d Urville, abwechſelnd mit der rechtmäßigen Gattin, die einſah, 
daß der General ihrer Pflege nicht mehr bedurfte. Daß Frau de 
Bonnemain einen Einfluß auf die wichtigen Entſchließungen 
übte, wird trotz der gegentheiligen Behauptungen Mermeir' von feinen 
nächſten Freunden beſtritten. Sie war eine ſanfte, etwas ſchlaffe Natur 
und ließ ſich von dem Eroberer ſo vieler Herzen willig leiten. Von jeher 
art, vermochte ſie die rauhe Seeluft von Jerſey nicht zu ertragen, und 
er Kummer darüber, daß die Generalin Boulanger ſich beharrlich 
weigerte, die Scheidung anzunehmen, die ihr erlaubt hätte, ihre unregel⸗ 
mäßige Stellung gegen eine von aller Welt geachtete zu vertauſchen, 
ſoll den Ausgang der Schwindſucht, an der ſie litt, noch beſchleunigt 
haben. Frau de Bonnemain hatte vor kaum einem Jahre eine reiche 
Tante beerbt; aber nur die Zinſen wurden ihr ausgeliefert; das Capital, 
etwa 1 200 000 Franes, bleibt ihrer Familie. 


Großbritannien. 

[Der Coloniſationsplan des Baron Hirſch.] Die „Times“ 
enthalten weitere Einzelheiten über die Art und Weiſe, in welcher Baron 
Hirſch feinen Coloniſationsplan auszuführen gedenkt. Der Baron 
äußert ſich zunächſt über den Bericht des von ihm nach Rußland ge⸗ 
ſandten Herrn Arnold White und fährt dann fort: „Herrn White's 
Bericht macht es klar, daß bei der Organiſation meines Planes jeder 
vermeidbare Aufſchub vermieden werden muß. Es iſt meine Abſicht, 
damit mein philanthropiſches Unternehmen in praktiſcher Weile angefaßt 
werde, eine große engliſche Geſellſchaft zu gründen, deren Actien 
ſämmtlich oder zum größten Theil übernehmen will. Es nimmt viel⸗ 
leicht Wunder, wenn ich mittheile, daß mir hierbei nicht die Geldfrage, 
wohl aber die Frage, die geeigneten Perſönlichkeiten zu finden, Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet. Mir feblen die Directoren dieſer Geſellſchaft. 
Männer, welche die erforderliche Gewiſſenhaftigkeit und gleichzeitig die 
geiſtigen Fahigkeiten befigen, mit einer fo complieirten ſchwierigen Auf⸗ 
gabe fertig zu werden, laſſen ſich nur ſchwer auftreiben. Ich bin 
jedoch bemüht, ſie zu finden. Der nächſte Punkt meines Programms 
iſt die Bildung eines großen, aus hervorragenden Mitgliedern der 
jüdiſchen Gemeinden in der ganzen civilifirten Welt zuſammengeſetzten 
Ausſchuſſes, welcher eine Executive ernennen ſoll, die im Verein mit 
den jetzt in Rußland in der Bildung begriffenen Ausſchüſſen die 
methodiſche Auswanderung der Juden zu leiten hat. Man hegt viel⸗ 
leicht Bedenken, ob es möglich ſein werde, Menſchen in fo großen 
Maſſen mit Erfolg von einem Theile der Welt nach einem anderen 
überzuführen. Es kommt jedoch momentan nicht hierauf an. Haupt⸗ 
ſache iſt es, zunächſt organiſirte Gemeinweſen als erſte Stationen 
größerem Maßſtabe erfolgende Auswanderung zu 
gründen, welche nicht ausbleiben wird, ſobald der Erfolg der erſten 
Organiſationen feſtgeſtellt iſt.“ — Zwiſchen Auſtralien und Canada 
ſcheint ein Wettſtreit um die Aufnahme der ruſſiſchen Flüchtlinge zu 
beſtehen. Aus den letzten auſtraliſchen Poſtnachrichten iſt zu erſehen, 
daß Herr M. A. Rapken, der Schatzmeiſter der Oſtmelbourner 
hebräiſchen Gemeinde, mit Baron Hirſch wegen der Anſiedlung von 
2000 ruſſiſch⸗jüdiſchen Familien in dem ſogenannten Malleelande, im 
Nordweſten Victorias, in Unterhandlungen ſteht. Herrn Rapken find 
in jenem Diſtricte, und zwar in nächſter Nähe einer Eiſenbahn, 
168 (engliihe) Quadratmeilen fruchtbaren und wohlbewäſſerten Landes 
angeboten worden. Um feinen Vorſchlag auszuführen, möchte Herr 
Rapken ein Syndicat gründen, welches den 2000 ruſſiſch⸗jüdiſchen 
Familien das Ankaufsgeld vorſtrecken ſoll. Sollte der Plan mit Er⸗ 
folg durchgeführt werden, ſo würde jede der betreffenden Familien 
nach 20 Jahren Eigenthümerin einer freien Farm von 300 Morgen 
Landes ſein. Angeſichts der auſtraliſchen Oppoſition gegen 
einwanderung macht Herr Rapken darauf aufm Fe | 
grober Irrthum, wenn man annehmen wollte, daß die unglücklichen 
ruſſiſchen Juden ſämmtlich mittellos wären. Viele derſelben beſitzen 
Geld und bilden die Klaſſe von Emigranten, welche er nach Auſtra⸗ 
Zur Zeit des Abganges der Poſt organiſirte 


der Mittagshitze zu behaglichſtem Verweilen ein. Luſtbarkeiten und 
Sehenswürdigkeiten, Gaukler, Seiltänzer, Labyrinthe und wie 
die Lockmittel ſonſt noch heißen, werden in buntbemalten Mauer⸗ 
Anſchlägen der Menge angeprieſen — aber, aber: die wackeren 
Engländer heiſchen nicht nur Abends für ihre außerordent⸗ 
lichen Darbietungen Eintrittspreiſe von 30 Kreuzern aufwärts, 
fie erheben auch während des Tags von jedem Paſſanten einen 
Leib⸗Zoll von 10 Kreuzern. An der Pforte zum Paradies hält uns 
ein (unbeſtreitbar) bildſauberes Mädchen als Kaſſirerin die Sammel: 
Schüſſel hin. Zehn Schritte weiter iſt abermals ein Mauth⸗Häuschen 
angebracht, wo man dem erſtaunten Wanderer Paſſage⸗Geld abfordert, 
falls es ihn gelüſten ſollte, eine „Terraſſe“ und einen zugehörigen 
Irr⸗Garten, ſo etwas wie ein ambulatoriſches Lach⸗Cabinet, zu be⸗ 
treten. Offen geſtanden: dieſe Manier der Ausnutzung eines wenn 
auch immerhin mit theurem Golde erkauften Stücks altwieneriſchen 
Praters bereitet dem Einheimiſchen wenig Freude und wir beſorgen 
faſt, es wird auch den Unternehmern wenig Freude und Erfolg bei 
dieſer Speculation blühen. Denn der Wiener vergißt nicht gern, 
daß Kaiſer Joſeph den Prater, ſoweit er ihn mit ſeinen Auen, 
Wieſen und Baum⸗Schlägen der Bevölkerung öffnete, dies ohne jede 
Einſchränkung that. Ein Verſuch, der vor nahezu einem Menſchen⸗ 
alter gewagt wurde, in einem anderen, nach dem Donaucanal, „am 
Schüttel“ belegenen Theil des Praters einen Thier⸗ (d. h. einen 
zoologiſchen) Garten zu begründen, mißlang, obwohl an der Spitze 
des Unternehmens ein ganz gewandter, auch der Technik der 
Reclame nicht ganz unkundiger Fachmann ſtand, der ſeither 
in deutſchen Landen allbekannt gewordene Woll⸗Jäger. Hätte 
der kluge Mann den Eintritt freigegeben und allenfalls dem 
Pächter der Reſtauration geſtattet, durch erhöhte Preiſe für 
Speiſe und Trank Extra⸗Einnahmen zu erzielen, er hätte vielleicht 
günſtigere finanzielle Reſultate erzielt, als durch dle fire Kopfſteuer, 
die Jedem beim Eingang abgefordert wurde. Der Wiener greift raſch 
und gern in den Sack, wenn er einmal am Biertiſch mit Kind und 
Kegel ſitzt. Da fragt und rechnet er nicht lange. Bevor er ſich aber 
entſchließt, ein Vergnügungs⸗ oder gar ein halbes Schul⸗Local zu be⸗ 
treten, beſinnt er ſich zweimal, in die Taſche zu greifen. Das ſcheint 
unſeres Erachtens das engliſche Comité überſehen zu haben, trotzdem 
als der Berather der britiſchen Capitaliſten, der frühere Director 
des Joſefsſtädter⸗ und Wlener Theaters, der vielgenannte Librettiſt 
F. Zell (recte: Schiffscapitän a. D. Camillo Walzel) des 
Amtes als Leiter des Vergnügungslocales „Engliſcher Garten im 
k. k. Prater“ mit gewiſſenhaftem Eifer waltet. Die Muſikeapellen, 
welche in dieſer neueſten Rieſen⸗Prater⸗Bude ihre Tänze und Märſche 
aufſpielen, die Feuerwerke, welche auf den Wieſen des jüngſten Ver⸗ 
gnügungs⸗Etabliſſements abgebrannt werden, dürften zahlreichen 
„Gratis⸗Blitzern“, die außerhalb der Umzäunung zuſchauen und zu: 
hoͤren, Soldaten und Kindermädchen, Bummlern und armen Teufeln 
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ſich eine Schule für arme jüdiſche Kinder, während in dem oberen die 
Räumlichkeiten zur Aufnahme mittelloſer jüdiſcher Einwanderer eins 
erichtet find. Schon am Tage der Eröffnung ſtellten ſich die erſten 
13 ruſſiſch⸗jüdiſchen Gäſte ein. 


Amerika. 

Newyork, 7. Juli. [Das Urheberrecht ⸗Geſetz. — Die 
Volkspartei.] Am letzten Mittwoch, dem 1. Juli, iſt das ſeitens 
des letzten Congreſſes paſſirte ſogenannte Copyright Law, das Urheber⸗ 
recht⸗Geſetz, in Kraft getreten. Die Thatſache hat Präſident Harriſon 
urbi et orbi durch eine Proclamation verkündet, in welcher u. A. 
erklärt wird, daß die Beſtimmungen des betreffenden Geſetzes nun 
den Bürgern und Unterthanen Großbritanniens, Belgiens, Frank⸗ 
reichs und der Schweiz zu gute kommen, da die Regierungen dieſer 
Länder den Erforderniſſen des Abſchnitts 13 des Geſetzes nach⸗ 
gekommen find, indem ſie den Bürgern der Vereinigten Staaten im 
Weſentlichen denſelben Schutz für geiſtiges Eigenthum gewähren, wie 
ihren eigenen Unterthanen. Der betreffenden Proclamatton angefügt 
iſt der Wortlaut des Urheberrecht⸗Geſetzes, ſowie ein dem Präfidentem 
ſeitens des Auswärtigen Amtes erſtatteter ausführlicher Bericht, in 
welchem dargelegt wird, warum das betreffende Geſetz nur auf die 
vier in der Proclamation namhaft gemachten Länder Anwendung 


ich findet und warum ferner die übrigen der Berner Convention bei⸗ 


getretenen Nationen der Vortheile des Geſetzes vorläufig nicht theil⸗ 
haftig werden können. Die Gründe dafür find eben in der 
Erfüllung reſpective Nichterfüllung der Bedingungen unſeres 
„Copyright Law“ zu ſuchen. Welche Wirkung das Geſetz eigent⸗ 
lich für unſere Autoren und Verleger haben wird, darüber find 
ſich dieſelben ebenſowenig klar wie alle anderen Sterblichen. 
Bis jetzt herrſcht noch eine ziemliche Confusion hinſichtlich der 
Angelegenheit, und man ſcheint ſich namentlich im Auslande 
Täuschungen über die Zwecke und Ziele des Geſetzes hinzugeben. 
Große Vortheile bietet daſſelbe keinem intereſſirten Theile; am 
meiſten werden von ſeinen Beſtimmungen noch die Engländer vro⸗ 
fitiren, und thatſächlich if die Maßregel ja auch ſeitens unſeres Con⸗ 
greſſes mit Rückſicht auf eine Verbeſſerung der Beziehungen der 
amerikaniſchen Verleger zu den britiſchen Autoren einerſeſts und 
der britiſchen Verleger zu den amerikaniſchen Autoren andererſeits 
angenommen worden. Wie ſich die Beziehungen unſerer Verleger 
und Autoren zu denjenigen Frankreichs, Belgiens und der Schweiz 
in Folge Inkrafttretens des neuen Geſetzes ſtellen werden, bleibt ab⸗ 
zuwarten, jedenfalls ſteht fo viel feſt, daß unſere litterariſchen Ver: 
bindungen mit jenen Ländern lange nicht ſo wichtig ſind, wie die⸗ 
jenigen mit England und Deutſchland, auf welch' letzteres aber 
das „Copyright Law“ vorläufig keine Anwendung findet. Daß 
Deutſchland dadurch, daß es den Bedingungen des betreffenden Ge⸗ 
ſetzes uns gegenüber nicht nachgekommen iſt, nicht viel verliert, ſteht 
wohl außer Frage. — Die erſt vor Kurzem in Cincinnati, O., mit 
ſo viel Brimborium gegründete dritte politiſche Partei, die 
ſogenannte Volkspartei, ſcheint, kaum daß fie ins Leben getreten, 
ſchon wieder in die Brüche gehen zu ſollen. Viele zu der „Farmers 
Alliance“ gehörende Bauernvereine ſowohl in den weſtlichen Staaten, 
wie z. B. Kanſas und Ohio, als auch im Süden haben ſich 
nachträglich offen gegen die Beſtrebungen der dritten Partei und 
ihre Anhänglichkeit an die alten politiſchen Parteien erklärt. Das if 
— ſo ſchreibt die „N.⸗Y. H.⸗3.“ — ein harter Schlag für die 
neue Partei, Hauptſtärke gerade auf den Farmern beruht. 
Womit viele Mitglieder der „Farmers Alliance“ hauptſächlich nicht 
einverſtanden ſind, iſt die ſeitens der neuen Partei in ihr Pro⸗ 
gramm aufgenommene Forderung hinſichtlich des berüchtigten Unter⸗ 
ſchatzämter⸗Projectes. Daſſelbe läuft darauf hinaus, daß die Farmer 
ihre Producte in einem ſeitens der Bundesregierung in jedem Con⸗ 
greßbezirk zu errichtenden Speicher deponiren dürfen, und daß ihnen 
auf dieſe Producte ſeitens eines in Verbindung mit jeder Depotſtelle 
zu etablirenden Unterſchatzamtes ein Vorſchuß von 80 pEt. des 
Marktwerthes der deponirten Produete in Papiergeld gewährt werden 
ſoll, welchen Vorſchuß der Farmer mit 1 bis 2 pCt. zu verzinſen 


viel Spaß machen. Ob die Kaſſen der Engelländer bei dieſem 
Wagniß aber ihre Rechnung finden werden, bleibt abzuwarten. 


Ein anderer Kühlungs⸗Ort iſt derzeit der Säulenhof der neuen 
Ferſtel ſchen Univerfität. Die herrlichen Arkaden dieſes Monumental⸗ 
baues find bekanntlich eine freie Nachſchöpfung der Sapienza 
(Univerfität) in Rom. Frischer Rasen inmitten des Prunk:Hofes er: 
quickt das Auge des Eintretenden; als Haupt⸗Zierde des Prachtraumes 
wird ſich ſpäterbhin das Marmorbild des Stifterd dieſes Neubaues, 
die Statue Kaiſer Franz Joſephs, erheben. An den Wänden und 
in den Niſchen ſind (und werden ſtetig immer mehr) Büften 
und Ehrenmale der Größen unſerer Hochſchule angebracht. Eitel⸗ 
berger, der Kunſthiſtoriker und Wieder⸗Erwecker des heimiſchen 
Kunſtgewerbes, der berühmte Chirurg Schuh, Hyrtl, der große 
Menſchenfreund, der geniale Meiſter der Anatomie, Vater und Sohn 
Oppolzer, van Swieten, Julius Glaſer und manche Andere 
haben in dieſen idealſchönen Räumen würdige Denkmale erhalten. 
In dieſen Tagen hat man unter dem üblichen akademiſchen Ceremoniell dle 
eben vollendeten Büſten von zwei Juriſten und Volkswirthen, Profeſſor 
Kudler und Joſeph von Sonnenfels, feierlich enthüllt. Die 
Monumente haben neben dem Ehrenmal von Lorenz von Stein 
und dem Charakterkopf des hochverdienten Schöpfers unſeres Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches, Zeiller, Platz gefunden. Dabei müſſen wir 
aufrichtig wünſchen, daß demnächſt dieſen Trefflichen von berufenen 
Kennern biographiſche Denkmale geweiht werden moͤgen, die dieſen 
plaſtiſchen ebenbürtig wären. Denn in der Gelehrtengeſchichte Deutſch⸗ 
öfterreichd iſt troz Wurzbach und feinem biographischen Lexikon des 
Kaiſerſtaates ſo Manches nachzuholen oder geradezu neu zu ſchaffen. 

Eckart. 


Die Verkehrs⸗Anknüpfung mit den Planeten⸗ 
Bewohnern. 


An das Teſtament der franzöſiſchen Dame, welche für die 
hunderttauſend Mark, die fie hinterließ, keine beſſere Verwendung 
wußte, als ſie für die Zwecke der Anknüpfung eines Verkehrs mit 
den Marsbewohnern zu beſtimmen knüpft Carus Sterne in der 
„Tägl. Rundschau“ an, um die Neuheit, Bedeutung und Dringlich⸗ 
keit“ des Vorſchlags in den folgenden Ausführungen zu beleuchten: 


Bald nachdem Kopernikus die Erde aus dem Mittelpunkt des 
Weltalls entfernt und die Unhaltbarkeit des von der Ariſtoteliſchen 
Philoſophte fo lange behüteten geocentriſchen und anthropocentriſchen 
Standpunktes dargethan hatte, begann man zu der Anſicht der alten 
Philoſophen zurückzukehren, nach welcher es, wie Metrodor das aus⸗ 
drückte, ebenſo ungereimt wäre, von einer einzigen bewohnten Welt 
im unermeßlichen Raume zu ſprechen, als wenn es auf einem großen 
Ernteſelde nur eine einzige Aehre geben ſollte. Schon die beiden 


g keit Berufs nſchaft ab, 
haben würde. Es war dies mit die unfinnipfle der vielen feitend]haltungs-Abenden, weiche die breiten Schichten des Volkes zu — Ea e 77 Woche gie für beein 


der Convention in Cincinnati aufgeftellten unfinnigen Forderungen, 0 in der Arbeitsfähi erachtete. Es ergaben ſich ſomit 35 Un⸗ 
8 entſchädigun so 
ein Theil der Farmer zu der Einſicht gekommen, das ganze Pro: ſie offenbar mehr und mehr an Boden. So iſt in Bromberg eim ansſchuß bis zum Schlufle 


gramm der neuen Partei ſei ein Unding, und daß daran die ganze Comité angeſehener Männer zuſammengetreten, Fee benidigts während 6 Jalle noch unerfebigt blieben. 


ers zu pen ernin 1 
i f verſtand der Betreffen⸗ Volksunterhaltungs⸗Abende ausgearbeitet hat; es follen an den 3 Fälle d Rentenherabf en vorgenommen worden. 
erfreuliches Zeichen für den gefunden Menſchenverſt f haltung zuſetzen. In Zn de Aus chu en in 18 Fallen Berufungen 


a © in einem del eines 
prägung, von dem Programm der Partei geſtrichen werden. Geſchieht bahnlinien der Stadt Frankfurt. Danach ſteliten ſich die Aus⸗ 8 e eg Be An gr 1 vorn 


das nicht, fo wird die Partei nie die geringſte Ausſicht haben, ſich in gaben für das Wagenttlometer einſchließlich Amortiſation: ſchieden, in allen übrigen Fällen find die skläger mit den er⸗ 


yerigen politiſchen Glaubensbekenntniß auch ferner treu bleiben. 10 K DIE. für e ee e e um hechffäifgen, Ziehe mb ‚Dir cr Gocke; Sen See 6 Fig, 
daß ſich die Ausgaben der elektriſchen Bahn bei einem größeren Be- in Firma Franz Tellmann), wie „„zenſo fand die Wieder⸗ 

Provinzial-Zeitung triebe noch vermindern dürften. — Unter ſolchen Umſtänden iſt es um wahl des Dr. Schuchardt⸗Görlitz als Beiſitzer des Schieds⸗ 

2 ſo mehr zu verwundern, daß die elektriſchen Eiſenbahnen ſich in Fuer ſowie des Herrn Theodor Berliner⸗Ohlau als erſten und des 


Breslan, 21. Juli. 


n 5 „ Sonde der Rindviehzucht für Schleſien. 

Grote iſt bis zum 10. August d. J. nach Satzbrunn beurlaubt. Mit dend m — ee e Bee abe 1 en 4 

en, es für gänzl rklären, daß die Reinigun tül Ib agt. urch den Provinzial: vom Jabre 187 liche 

5 e Elze — — ät. Freitag, 24. d. Mis. Vorm. 10 Uhr, wirb | Beihilfe von ER SE Fee Inſtaute 

in der Aula Leopoldina beh Erlangung der Doctorwürde in der — der — — dewill . daß der praktische Unter⸗ 

Me: * malte aus Rudypiefar 2 ä richt des Inſtituts auch weiblichen en zugänglich gemacht wird. 

der Schulzimmer durch geeignete erwachſene Hilfskräfte vorgenommen ſchwgkeharem Sinns nedt einigen Bemerkungen über RanulPs Dettope | Lam | See N — —.— 2 ae Ie e — 2 

zur Beſtimmung der Moleculargewichte durch — ͤ — 3 gekommenen Zinſen iſt. ſoweit ein Bedürfniß dazu vorlag,. * Wieder⸗ 

f "Tanihaffung von Rindvieh an durch Seuchenfälle in Verluſt geratbene 

Vom RNeſidenz⸗Sommer⸗Theater. Morgen, Mittwoch, findet 5 . zn 3 2 e 

N 
iſt „Adam un 7 etzte Poſſe des Adolf Ernſt⸗ inſen und für den Iner Bezi 165 900 mit ru 

Berlin, die daſelbſt bereits die hundertſte Aufführung binter fi) hat. Malk. Sinfenkinnahıne An A geben ſonach im Ganzen 9233 Mark 


ſundheitspflege und den höheren Orts erlaſſenen Beſtimmungen ent: 
ſpricht, da die ländlichen Schulgemeinden in manchen Gegenden noch 
nicht zu der Einſicht gekommen ſind, daß ſolche Maßregeln den Kin⸗ 
dern wirklich zum Heil und Segen gereichen und die bekannte klein⸗ \ i t 
bäuerliche Engherzigkeit in Bewilligung von Geldmitteln für gemein: ordneten findet bereits morgen, Mittwoch, den 22. d. Mts., Mittags Proskau und 2443 Mark (gegen das Vorjahr 607 Mark weniger) zur 
nügige Zwacke ſich namentlich auf dem Schulgebiete noch vielfach 
fühlbar macht. Dadurch werde der Eingriff der Auſſichtsbehörden in 
vielen Fällen unvermeidlich; auch für die Durchführung der erwähnten 


zelnen 55 J. 5 folgende Punkte: 1 


„daß im ungariſchen Miniſterium eine Vert pflichtig? f i 
Meldung 5 ſt eine heuerung des müf 19 3 Von . — wann und in welcher Weiſe we Herrſchaft Glatz ſcheidet. Die felfigen und kieſelreichen Wege geftatten 


H x erfoppe und nach der noch ig 
achtung und die Mahnungen zur Beherzigung. Auch wir find überzeugt, bergkoppe mit dem Friebrichspla und dem Aus ſichtspunkt 
Terfiße gegen das Geſetz begangen werden, und Eule, der Heuſcheuer und 1 höher. Auf 1 


tehr von dieſer Erhöhung getroffen, indem in dieſer Relation eine Recht zufteht, Ordnungsſtrafen bis zu 500 M. zu verfügen. Forſtverwaltung angelegter Serpentinen ⸗ Steig, an welchem Ruhebänk 
Erhöhung bei Eilzügen um einen Gulden in der erſten, um zwanzig —d. Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Jnduſtrie. Die aufgeſtellt find. Auf dem Lampersdorfer Gebiet waltet noch die — Da 
Kreuzer in der zweiten Klaſſe, und bei Perfonenzügen um fünfzig Section II hielt jüngſt im Hotel zum weißen Adler hierſelbſt ihre bekannten Waldheger Dr. von Thielau geſchaffene flege vor. 


Kreuzer in der erſten Klaſſe eintritt. Dieſelben Erhöhungen greifen 


Bud legenen Stationen Platz. W dieſe Erhöhung der] Lobnnachweiſung ift nur zum Theil genügt worden. Von den einge⸗ Douglas⸗Tanne (Abies Douglasüi), eine Specialität der Lampersd 
udapeſt geleg Platz. Wenngleich wir böhung G0 AA Sorfteultur, bat fich gut ein ebür 25 a ſich hier und dort Be 
Sections⸗ verſprechend aus. ſchon von namhafter 
Höhe find, laſſen die guten Erfolge der Anforſtung deutlich erkennen und 


f d Thomas Campa⸗JBrewſter und neuerdings Carl d in fei 5 „ 1 di icht 

Opfer der Inquifition, Giordano Bruno un b. rewſter und neuerding u Prel, der in feinen „Planeten⸗] bei einem fo ſchoͤnen Planeten! Mädler bei dieſer Nachricht 
nella, hatten dieſe Träume 2 ade Kepler ſchrieb] bewohnern“ (1880) von Normalmenſchen auf andern Geſtirnen phan⸗ aus, „aber ſie machen es Alle nicht Fi Wer weiß, Wei viel . 
feinen raum vom Monde — e 5 ne 25 amit die unabfehbare taſirt, welche für alle äußern Kräfte die entſprechenden wahrnehmenden körper die Erde ſchon verſpeiſt hat! Denn Landſchaften, wie das von 
Reihe der erg > en uch as Weltall, die häufig, | Sinnesorgane hätten. Gebirge rings umgebene Böhmen, weiſen (nach Gruithuiſen) deutlich 
wie es ſchon in Campanellas „Sonnenſtaat“ (1623) geſchehen war, Das Vorſtehende iſt ein kurzer Auszug aus dem betreſſenden] darauf hin, daß ein ſich auf die Erde niederſchlagender Weltlörper 
und in Bergeracs Reiſen durch die Mond⸗ und Sonnenſtaaten zu] Capitel meines Buches über die „Allgemeine Weltanſchauung in ihrer] dieſe Aushöhlung veranlaßt hat.“ 
ſocialen und politiſchen Satiren ausgeſponnen wurden. hiſtoriſchen Entwicklung“ (Stuttgart 1889, S. 80—103), wo auch Allmälig hat ſich die Vermuthung Kant's beſtätigt, daß außer 

Der Akademiker Fontenelle in feinen „Unterhaltungen über] pon den älteſten Vorſchlägen über die Anbahnung eines Verkehrs mit] Sonne und Mond noch mehrere der uns näheren Weltkörper aus dem 
die Mehrheit der Welten“, die zuerſt 1686 erſchienen, hatte mit den Mond: und Planetenbewohnern die Rede if. Dieſe Idee war] Kreiſe der für menſchenähnliche Weſen bewohnbaren ausſcheiden wür⸗ 
dieſer neuen poetiſchen Gattung das meiſte Glück; ſeine Schilderungen ein Scherz, der von dem alten Lichtenberg herrührt und von der den. Die Sypectralanalpſe hat die Hoffnung auf die Bewohnbarkeit 
von den Merkur und Venus bewohnenden Negern, von den in Erd⸗ Erwägung ausgeht, daß, wenn irgendwo fonft noch im Weltall in⸗ der Sonne und Firflerne — an die noch Arago glaubte — ver⸗ 
löchern wohnenden Mondmenſchen, von den aſtronomiſch hochgebildeten] telligente Weſen vorhanden fein ſollten, dieſelben Mathematik verfiehen |nichtet; Jupiter und Saturn, auf welche Kant und noch mehr die 
Jupitermenſchen entzückten alle Welt, und Niemand kümmerte ſich um] würden, und daß wir und mit ihnen durch mathematiſche Figuren in] Anhänger Fourier's in neuerer Zeit die ausſchweifendſten Hoffnungen 
den ſchon lange vorher von dem Jeſuiten Ricciolo aus der ewigen] Verkehr ſetzen müßten. Dieſer Gedanke wurde aufgenommen, als im! geſetzt hatten, beginnen aus der Reihe der bewohnbaren Weltkörper 
Heiterkeit des Mondgeſichts gezogenen Schluß, daß dem Monde viel-] Anfang unſeres Jahrhunderts der Münchener Aſtronom Franz auszuſcheiden, da fie zum größten Theil noch in feuerſtüſſiger Geſtalt 
leicht ſchon die erſten Bedingungen eines dem irdiſchen ähnlichen] Paula von Gruithuiſen (r 1852) mit feinen ſcharfen Augen den und halb in Dampf aufgelöft, zu beſtehen ſcheinen; auf Merkur und 
organiſchen Lebens — nämlich Luft und Waſſer — mangeln mochten. Mond zu muſtern begann, und deſſen Ringgebirge, welche Kepler für] Venus hat man ſich ihrer Sonnennähe wegen ſchon früher kein be⸗ 
Man wollte ia auch gar nicht von irdiſchen, ſondern von überirdiſchen] tiefe Schattenbrunnen gehalten hatte, in denen ſich die Mondbewohner] hagliches Daſein vorzuſtellen gewußt, und Fontenelle machte die „geiſt⸗ 
Weſen träumen und der Jeſuiten⸗Pater Athanaſius Kircher mit feiner [vor der ungeheuren Sonnengluth ihres halbmonatlichen Tages bergen] reiche“ Bemerkung, der Mars beſtünde vielleicht ganz und gar aus 
„Verzüͤckten Himmels reiſe“ (1656), welche alle Planeten mit mytho⸗ſollten, für koloſſale Rundbauten, Ringmauern und Stadtbauten an⸗kühlendem Salpeter, um die Hitze zu mäßigen! 
logiſchen Weſen — die Venus mit jugendlichen Genien, den Saturn] eben wolle. Gruituiſen hielt die Mondbewohner oder Meneen, die] So bleibt von all den früher mit Phautaſteweſen erfüllten Mit⸗ 
mit greiſenhaften Todes⸗ und Rachegöttern — bevolkerte, traf die] bereits David Fabricius geſehen haben wollte, für geiſtig ſortge⸗ planeten nur der Mars übrig, der ähnliche klimatische Verhältniſſe 
paſſende Tonart viel richtiger, als der große Huyghens, der in ſſchrittene Weſen, mit denen es ſich umſomehr verlohnen würde, einen] wie die Erde zu haben ſcheint, fo daß man ihn allenfalls mit uns 
feinem Weltbeſchauer (1698) die biologiſchen Verhältniſſe jedes Verkehr anzuknüpfen, ale ſich nach ſeiner Meinung Mond und Erde geiſtes⸗ und förperverwandten Weſen zu bevölkern im Stande iſt. 
Planeten genau erwog und die Bewohner danach zuſchnitt. Die immer mehr nähern und endlich zuſammenſloßen würden. Brandes] An ihn haben ſich denn auch alle neueren Phantaſten geknüpft, unter 
Sache wurde jetzt immer „wiſſenſchaftlicher“, und Chriſtian Wolf con- ſchlug daher, jener alten Idee Lichtenbergs folgend, vor, fie zunächſt anderen die Nachricht, daß man auf demfelben im Drei⸗ oder Viereck 
ſtruirte bereits einen Jupiterbewohner von 13½ Fuß Höhe mit un⸗ mittels ungeheuer ausgedehnter Rapsfelder, denen man die Geſtalt aufblitzende Lichter geſehen habe, die nur den Wunſch aus drücken 
geheuer großem Augenſtern, um das wenige Licht, was die Sonne] mathematiſcher Figuren geben müßte, zu fragen, ob fie auch etwas] tönnten, mit und in geiſtigen Verkehr zu treten, denn Vulkane oder 
bis dahin ſendet, noch auszunützen. von Mathematik verſtänden. Die Idee wurde damals ſtark erörtert Eisberge könnten nicht in jo regelmäßiger Anordnung erwartet werden 

Die Weltverbeſſerer benützten die Planeten für vollfommenere|und Börne meinte, es würde Sache der Meneen, als der Bewohner] So gern werden ſolche Utopien geglaubt, daß ſich, als vor einigen 


Menſchen⸗ und Daſeinsverhältniſſe nach ihrer eigenen Erfindung. des kleineren Staates, fein, an uns, die Geen, aus Höflichkeit die Jahren die Lick Sternwarte mit ihren Rieſen⸗Fernrohren eröffnet 


Schon Fontenelle hatte ſich mit dem Gedanken gefigelt, daß die Be: |erfle Botschaft zu richten. wurde, ein Amerikaner den Scherz ma i 
wohner der andern Welten vielleicht ſechs, ſieben und mehr Sinne Von einigen anderen Planeten wollte Gruithulſen ſchon damals] klaren Luft dieſes Obſervatoriums ee un N 
beſaßen, und Bonnet träumte bereits von Welten, die ſowohl einige, vielleicht gar nicht an uns gerichtete Depeſchen abgefangen] haus erkennen können, durch welches die Marscanäle geſpeiſt würden 
niederere als höhere Weſen als die unſere beherbergen, „wo die Felſenf haben. In dem ſtarken Lichte, welches man häufiger, beſonders ſtark] und die Freude hatte, zahlreiche europäiſche Zeitungen mit langen 
organifirt find, die Pflanzen. empfinden, die Thiere Vernunſtſchlüſſe abet 1756 und 1802 auf der Nachtſeite der Venus wahrgenommen] Artikeln auf dieſen Scherz eingehen zu ſehen. 

machen, die Menſchen Engel find”. Selbſt der große Kant der- hat, wollte er eine allgemeine Illumination dieſes Planeten zur Feier Und nun zum Schluß, was können wir vom Mars erfahren, was 
mochte 19 dem phantaſtiſchen Zuge der Zeit nicht zu entziehen, und des Regierungsantritts eines neuen Venus⸗Kaiſers „ denn die] uns nützen konnte? Wenn wir durch jahrelange Verſtändigungs⸗ 
meinte u ae „Allgemeinen Naturgeſchichte und Theorie des] Venuskinder haben es zur Beſchämung der Eroenföhne bereits zur] verſuche herausbraͤchten, daß dort ebenſo thörichte, unbefriedigte Weſen 
Himmels“ (1755), daß auf den Planeten vielleicht eine Stufenfolge] Univerſal⸗Monarchie gebracht — erblicken. Er war ein ſtarker Ver- vorhanden find, wie auf der Erde, wäre das ein Gewinn? Das 
menſchlicher N vorhanden ſei, die unvollkommenſten auf ehrer dieſer Regierungsſorm und meinte, ſchließlich würden fi alle] Teſtament von Pau erregt nur den einzigen vernünftigen Gedanken 
Merkur und Venus, die vollkommenſten auf Jupiter, dem Planeten zu einander gehörigen Welten zu einem großen Weltklumpen, natür⸗ daß in jedem größeren Staatsweſen Behörden nöthig find, die über 
des ewigen Frühlings, und auf Saturn. Auf den erſteren lich mit Univerſal⸗Monarchie, vereinen; aus den Meneen (Mond: die anderweite Verwendung unfinniger Legate zu beſchließen hätten, 
vermuthet er Geſchoͤpfe, „bel denen ein Grönländer oder] menſchen) und Geen (Erdmenſchen) werde das vollkemmenere Ge-] Denn ähnliche Vermächtniſſe kommen öfter vor, und auf der Erde 
Hottentotte ein Newton jein würde“, auf der anderen ſchlecht der Gemeneen hervorgehen und fo höhere Vollkommenheit] giebt es noch genug Unrecht auszugleichen und Elend zu Undern, 
Seite andere, die dieſen (namlich Newton, nach Pope's Ge⸗ erreicht werden. Der Jupiter habe ſich noch 1769 durch Verſchlin⸗ daß man ſolche zweckloſe Stiftungen irregeleiteter Perſonen jeden falls 
dicht) „als einen Affen bewundern“. Derſelbe Gedanke entzückte] gung eines großen Kometen vergrößert. „Ein ſolcher Kannibalismus] beſſer verwerthen könnte und ſollte. 


der Peile und deren 


bäufer, feine volle Rechnung Für Rubeplätze iſt an beſonders ſchönen 
Punkten im Bergrevier zur Genüge geſorgt und neue werden noch von 
der Forſtverwaltung in anſehnlicher Zahl geſchaffen. Für Wegweiſer und 
auch für Auskunftsſtellen hat neben der Forſtverwaltung der Eulen⸗ 
gebirgsverein geſorgt. 

. Hirſchberg, 21. Juli. [Vom Nothſtandsjahre 1847.] Ein 
intereſſantes Erinnerungsſtück an das große Theuerungsjahr 1847 kam 
dem Einſender dieſer Zeilen heute in die Hände; es iſt dies eine zur Er⸗ 
innerung an die große Theuerung im Jahre 1847 geprägte bleierne 
Medaille in der Größe eines Fünſmarkſtäckes Dieſelbe trägt auf der 
Vorderſeite die Umſchrift: „Große Theurung Wenig Nahrung.“ Inner⸗ 
balb dieſer Umſchrift befindet ſich eine Abbildung, welche eine unter freiem 
Himmel auf ihren Knien liegende, betende, darbende 
der Unterſchrift: „Unſer täglich Brodt gieb uns heut.“ Intereſſanter noch 
iſt die Inſchrift auf der Rückſeite der Denkmünze, welche die hohen Lebens⸗ 
mittelpreiſe der damaligen Zeit dem Gedächtniß überliefert hat. Dieſe 
Inſchrift lautet: „In Schleſien galt der Sack oder 2 Pr. Scheffel 1847 

w. (ſoll wohl beißen „weißer“) Weitzen 11 Rth., Roggen 10 Rth., Erbſen 
9 Rtb., Gerſte 8 Rth., Hafer 3 Rth., Kartoffeln 2 Rth.“ 

+ Sagan, 20. Juli. [Vom Conſumverein. — Wetterſchäden. 
Der wiedergewählte Vorſtand des hieſigen Tonfumvereins hat das Am! 
nicht angenommen. Der Verein beſitzt gegenwärtig weder Aufſichtsrath, 
denn dieſer hat am vorigen Sonnabend demiſſionirt, noch Vorſtand. Es 
wird ſchleunigſt eine Verſammlung einberufen werden müflen. — Die 
wolkenbruchartigen Regen haben hier mannigfachen Schaden angerichtet. 
Die Queisbrücke bei Neuhammer und die Briesnitzbrücke bei Neu⸗Kleppen 
mußten geiperrt werden. In der Helbauer Gegend ſtehen die Wieſen an 
der Tſchirne noch unter Waſſer; die Tſchirne ſelbſt iſt noch ufervoll. Heute 
regnet es ebenfalls. 

2 Steinau a. O., 21. Juli. [Unwetter. — Hochwaſſer.] Nach 
einem ſehr ſchwülen Tage entwickelte ſich am vergangenen Sonnabend 
Nachmittag gegen 5 Ubr ein Gewitter, das in einem wolkenbruchartigen 
Regen über unſerer Stadt und Umgegend ſich entlud und den Früchten 
der Gärten und Felder weſentlichen Schaden zugefügt haben dürfte. Seit 
Sonntag Nacht regnet es bier abermals ohne Unterlaß in recht bedenk⸗ 
licher Weiſe, und der Himmel ſieht ſo finſter aus, daß auch der Muthigſte 
mit Sorgen in die Zukunft zu ſchauen beginnt. — Das Waſſer in der 
Oder iſt noch immer gehiegen, und heute zeigt der hieſige Promenaden⸗ 
pegel 8 Meter Waſſerhöhe, 80 Centimeter über der Ausuferungshöhe. 

Jauer, 21. Juli. [Hochwaſſer.] In Folge des unaufhörlichen 
36ſtündigen Regens ſtieg heute die wüthende Keine fo hoch, daß bereits 

ochwaſſermeldungen nach den unterhalb der Stadt gelegenen gefährdeten 

rten abgeſandt wurden. Ein Theil der Feuerwehr ftebt in Bereitschaft 
Der Pegel zeigte eine Waſſerhöhe von nahezu 2 Metern an. Das Waſſer 
drang bereits in den Schießwerder ein, wo noch viele Zelte vom Bolko⸗ 
Seite aus ſtanden, welche unter ſtrömendem Regen ſchleunigſt abgebrochen 
wurden. 


6. Waldenburg, 21. Juli. [Die bergmänniſche Sterbekaſſe 
für das Waldenburger Revier hat laut Rechenſchaftsbericht pro 188001 
in dem gedachten Jahre ſehr günſtige Reſultate erzielt. Es wurde ein 
Ueberſchuß von 10 300 M. aufgebracht (gegen 7660 M. im Vorjahre). 
Einſchließlich eines aus 1889/90 verbliebenen Beſtandes betrug die Ein⸗ 
nahme 49 889 Mark, worunter ſich 25 Mark Mitgliederbeiträge 
befinden. Die Ausgabe, darunter 18 865 Mark gezahlte Begräbniß⸗ 
beihilfen, belief ſich auf 47175 Mark. Das Geſammtvermögen 
der Kaſſe beziffert ſich auf 73908 M. Die Kaffe zählte am Schluſſe des 


Etatsjahres 18 120 Mitglieder. Das böchſte Lebensalter der Verſtorbenen] O 


betrug 91 Jahre 4 Monate, das niedrigſte 18 Jahre 2 Monate, das durch⸗ 
ſchnittsalter 49 Jahre 8 Monate. Bei Ausübung ihres Berufes kamen 
durch Verunglückung zu Tode 11 Perſonen, bei anderen Gelegenheiten 
verunglückten 3, durch Selbſtmord endigten 8, an Altersſchwäche ſtarben 12, 
in Folge von Entbindung 23, an Lungenleiden 108, an anderen Krank⸗ 
heiten 91, ſind zuſammen 256 Sterbefälle. 

r. Schweidnitz, 21. Juli. aka und Ueberſchwemmung.] 
Der ſeit Sonntag Abend unabläſſig gefallene Regen, insbeſondere aber 
die in letzter Nacht und heute Vormittag niedergegangenen Regenmaſſen 
haben ein rapides Steigen der Weiſtritz und ihrer Zufflſſe veranlaßt und 
einen Waſſerſtand hervorgerufen, wie noch nie in dieſem Jahre. 
Weiſtritz iſt an vielen Stellen ausgeufert; ihre reißenden Fluthen richten 
erbeblichen Schaden an. Die von der Stadt zwiſchen bier und be⸗ 
nachbarten Kroiſchwitz vorgenommenen Regulirungs⸗Arbeiten dieſes Fluſſes 

nd vollſtändig wieder vernichtet; an einzelnen Stellen mußten gefällte 
äume eingelegt und andere Vorkehrungen getroffen werden, um einen 
Dammbruch zu verhüten. Noch bedeutender iſt die Ueberſchwemmung an 
eile ı al Die Ortſchaften von Reichenbach aus bis 
zur Einmündung der Peile in die Weiſtritz ſtehen zum Theil unter Waſſer 
und die Bewohner der einzelnen Dorftheile ſind vollſtändig von einander 
geſchieden und aller Verkehr ehemmt. Nicht nur die anliegenden Wieſen 
und Felder ſtehen an vielen Stellen faſt meterhoch unter Waſſer, auch in 
viele Gehöfte und Gebäude ſind die ſchlammigen Waſſermaſſen einge⸗ 
drungen, ſo daß vielfach eine Umſtallung des Viehes vorgenommen werden 
mußte. In Schwengfeld iſt das Waſſer in die tiefgelegene Kirche einge⸗ 
drungen und ſteht in derſelben faſt einen Meter 255 

r. Seitenberg, 21. Juli. 5 
Regent von Braunſchweig, ſiedelte geſtern mit ſeiner Gemahlin und ſeinem 
jüngſten Sohne Joachim, ſowie einem al von etwa 45 Perſonen von 
Schloß Camenz nach Schloß Seitenberg über, um dort einen mehr⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt zu nehmen. Die Ankunft auf Schloß Seitenberg 
erfolgte um 5%, Uhr Nachmittags. In den Ortſchaften Seitenberg, 
Schreckendorf, Olbersdorf und Landeck hatten viele Häuſer Flaggenſchmuck 
angelegt. Die bereits für den 16. d. Mts. beſtimmt geweſene Ueber⸗ 
ſiedelung war des ungünſtigen Wetters wegen verſchoben worden. 


Reichenbach u. d. E., 21. Juli. [Hochwaſſer.] Seit vor: 
geſtern Abend ſtrömt unaufhörlich Regen hernieder, und die Waſſermengen 
ergießen ſich in die Niederungen, weil durch die nun ſchon ſechs Wochen 
dauernde Regenperiode die Felder vollgeſaugt ſind. Die faule Bach bat 
die Markungen bei Dreißighuben überfluthet; die Peile überſchwemmt 
Faulbrück und Neudorf und tritt auch ſchon bier in der Niederſtadt aus. 
Ein baldiges Aufhören des Regens iſt nicht zu erwarten; das Waſſer 
ſteigt fortwährend. Die Landwirthſchaft erleidet durch die Regengüſſe und 
feld Hochwaſſer bedeutenden Schaden, beſonders auf Kartoffel- und Rüben⸗ 
eldern. 

A Reinerz, 20. Juli. [Entgleiſung. — Ausflug.] In der Nähe 
der Kuſchel'ſchen Fabrik im Höllenthal entgleiſte auf der Strecke Glatz⸗ 
Rückers ein ſchwer beladener Eiſenbahnwagen. Die Aufräumungs⸗ 
arbeiten erforderten längere Zeit, weshalb auch der Zug in Rüders mit 
zwei Stunden Verſpätung eintraf. Menſchen ſind durch den Unfall nicht 
verunglückt. — Geſtern trafen gegen 40 Mitglieder des Gärtnervereins 
aus Breslau bier ein und beſichtigten das Bad. Die Ausflügler erfreuten 
ſich ſchönen Wetters, einer Seltenheit in dieſem Sommer. 

—1— Strehlen, 20. Juli. [Eiſenbahnangelegenheiten. — 
Neue Kreis ſparkaſſe.] Von Strehlen und Umgegend aus wird um 
beſchleunigte Fertigſtellung der neuen Eiſenbabnlinie Strehlen —Prie⸗ 
born —Grottkau—Wanſen petitionirt. Dieſelbe wird wohl erft Ende dieſes 
a. und de e nur für den Güterverkehr eröffnet werden können. 

Das ganz neue Eiſenbahnproject Strehlen —Wanſen Brieg bat viel Aus⸗ 
ſicht auf Verwirklichung, — Im nahen Heidersdorf iſt eine Kreisſparkaſſe 
eröffnet worden. Dieſelbe verzinſt Einlagen mit 3½ pCt. 


na D nennen nn np 
Landwirthſchaſtliche Rundſchau in Schlefien. 


(Vierter Reiſebericht.) 


T. Habelſchwerdt, 19. Juli. 

Seit meinem letzten Referat vom 11. d. Mts. hat ſich die Situation 

57 Ungunſten der Landwirthſchaft bedeutend geändert. Das waren böſe 
age am 13., 14., 17. und 18. Juli. Wetterſchäden, beſtehend in Wolken⸗ 
brüchen, Schloßenverbeerungen, ſchweren Gewittern, Hochwaſſer ꝛc., haben 
die ſchöne Grafſchaft aße die wir ſonſt zu den Kornkammern Schleſiens 
zählen, in arge Mitleidenſchaft gezogen. Die Niederſchläge vom 14, 17. 
und 18. zählen wohl jo ziemlich zu den intenfivften, die in dieſem Jahre 
den hieſigen Kreis betroffen haben. Bereits wochenlang vorher war ein 
1 Theil der Habelſchwerdter Gegend, namentlich die höheren Gebirgs⸗ 
triche, durch arge Hagelwetter auf das Schlimmſte heimgeſucht worden 
(der angerichtete Schaden betrug zwiſchen 60 und 95 pCt. an Körnerverluſt), 
und nur die Ortſchaften, die von dem Segen der Verſicherungen gegen 
Hagel Gebrauch gemacht hatten, entgehen bitterer Noth. Roggen, die 
Hauptfrucht der Gebirgsbewohner in den höheren Regionen, iſt faſt überall 
fo ziemlich total vernichtet, und auch die Kartoffeln, die von den herab: 
ſtürzenden Waſſermaſſen verſchont geblieben ſind, drohen in verfaulen. 


Die jo gefürchtete Lränſelkrankheit der Kartoffel, namen 
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Familie darſtellt, mit * 


[Prinz Albrecht von Preußen, O 


lich der ſo⸗ 


genannten frühen Kartoffel, zeigt ſich bereits vielfach, und nebenbei iſt 
> befürchten, daß bei den unaufbörlichen Niederſchlägen auch die naſſe 

artoffelfäule (Peronospora infestans) nicht lange auf ſich warten laſſen dürfte. 
Wer nur eine Ahnung von der mühevollen Ackerbeſtellung der armen 
Gebirgsbewohner hat, die ſtellenweiſe den nothwendigen Dünger auf ihrem 
eigenen Rücken bis zu den Gipfeln der Berge ſchleppen und die Ernte an 
Seilen berunterlaffen müſſen, der wird dieſem fleißigen Völkchen ſein 
tiefſtes Mitleid nicht verſagen, wenn wieder eine Ernte vernichtet worden 
iſt. In Sauerbrunn (Kreis Habelſchwerdt) hatte ſich während eines der 
letzten Unwetter ein neugebildeter Bergſtrom ein Bett von dem oberſten 
Kamme durch ſämmtliche Getreide- und Kartoffelfelder bis in das Thal 


rode ꝛc.) eine ziemlich ergiebige zu werden verſprach, iſt durch die Aue 
der Witterung faft ganz vernichtet worden. Noch ift ein großer Theil der 
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Kreuzburg ꝛc.) Erträge nur geringe 


ſein dürften. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslan, 21. Juli. [Schöffengericht. — Beleidigung durch 
die Preſſe.] Die Nr. 109 der Schleſiſchen Morgen » Zeitung" vom 
13. Mai d. J. enthielt folgende Notiz: „Das Conſortium zur Ueber: 
nahme des Stadttheaters bat, wie wir vernehmen, durch Herrn 
Kaufmann und Redacteur Maximilian Schleſinger eine Verſtärkun 
erhalten. Herr Schleſinger hat ſeiner Zeit einen rabiaten Artike 
gegen die Betheiligung des Herrn Witte⸗Wild am Stadttheater gebracht. 
b man ihn nun binzugenommen, um feine Feder zu beſchwichtigen oder 
ob man von ihm etwas fürs „Geſchäft“ hofft, wiſſen wir nicht genau.“ 
Durch dieſe Notiz hatte ſich Herr Schleſinger beleidigt gefühlt und 
demgemäß den verantwortlichen Redacteur Werner! vor den 
Schiedsmann laden laſſen. In dem betreffenden Termine war 
zwiſchen beiden Herren eine Einigung angebahnt worden, und zwar 
wollte Kornaczewski eine entſprechende Ehren⸗ Erklärung in der 
„Schleſiſchen Morgen⸗Zeitung“ aufnehmen. In einem Schreiben, welches 
er aus Anlaß dieſer Beſprechung an Schleſinger richtete, ließ er 


auffälligerweiſe die bliche Höflichkeits⸗ Form bei der Unter⸗ 
zeichnung weg; dadurch fand ſich Schleſinger bewogen, nun⸗ 
mehr den Weg der Privatklage zu beſchreiten. Die Verhandlung 


hierüber fand heut im Zimmer Nr. 31 vor dem unter Vorſitz des Amts⸗ 
erichtsraths Jochmann tagenden Schöffengericht ſtatt. Der Beklagte war 
98 den Rechtsanwalt Menzel vertreten, während der Privatkläger ſich 
den Rechtsanwalt Schreiber als Rechtsbeiſtand erwählt hatte. 
ing in ſehr ſchroffer Weiſe gegen den Angeklagten vor, indem er 
8 daß der gröbſte Vorwurf, der einem Journaliſten gemacht 
werden könne, nämlich der der Käuflichkeit, in den wenigen Zeilen 
enthalten ſei. Schreiber führte des Weiteren aus, daß eine etwaige 
Geldſtrafe doch nicht vom Angeklagten, ſondern vom Verleger 
der getung getragen werde, und empfahl aus dieſem Grunde prin⸗ 
cipiell die er e einer Gefängnißſtrafe. Schleſinger ſelbſt ſprach 
ſich verwundert darüber aus, daß gerade der Vertreter der „Schleſ. 
Morgen⸗Ztg.“ ihn derartig angegriffen und ihm den Vorwurf der Beſtechlich⸗ 
keit gemacht habe, da doch dieſes Blatt jährlich mit 9000 Mark aus 
dem Reptilienfonds geſpeiſt worden ſei. Das Schöffengericht fand eine 
ſchwere Beleidigung vorliegend und erkannte mit Rückſicht darauf, daß 
der Angeklagte ſchon dreimal 5 5 Preßvergehens vorbeſtraft iſt, au 
eine Geldſtrafe von 300 Mark event. 30 Tage Gefängniß. Dem Be⸗ 
leidigten wurde außerdem die lefg, zugeſprochen, den Tenor des 
Urtbeils einmal auf Koſten des Angeklagten in der „Schleſiſchen Morgen⸗ 
Zeitung“ zum Abdruck zu bringen. 


— — — —— — — EEE ERENTremnB 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 21. Juli. Der Kaiſer hat, wie die „Berl. Polit. 
Nachr.“ melden, außer der Landgemeindeordnung noch das Mild- 
ſchadengeſetz und die Wegeordnung für die Provinz Sachſen während 
des Aufenthaltes in England vollzogen. Beide Geſetze ſind von 
London, das Wildſchadengeſetz noch insbeſondere vom Buckingham⸗ 
Palaſt datirt. 

Dem Führer des der Stettiner Neuen Dampfercompagnie ge⸗ 
hörigen neuen Dampfers „London“, Capitän Diebold, iſt für die 
glückliche Rettung der Mannſchaften des deutſchen Schoners 
„Emmo“ aus Seegefahr am Sonnabend durch das Polizei: 
präſidium zu Stettin im Auftrage des Kaiſers als Ehrengabe eine 
werthvolle goldene Uhr überreicht worden. Dieſelbe trägt auf der 
Innenkapſel das Reliefbildniß und auf der Außenkapſel das Mono: 
gramm des Kaiſers mit der Kaiſerkrone. 

Bei der Berathung des Eiſenbahnminiſters Thielen mit den Ver, 
tretern des bergbaulichen Vereins handelte es ſich nach der „K. V.⸗Z.“ 


Dieſer] 3 


fl Schiffe hier um 12 Uhr Abends an. 


um den Plan des Miniſteriums zur Beſchaffung eigener 
Waggons ſeitens der Großin duſtrie. 

Nach dem „B. T.“ ſind die Vorarbeiten für die Verordnung über 
die Ausführung des Einkommenſteuergeſetzes im Finanz⸗ 
miniſterium ſoweit gefördert, daß die Verordnung in den nächſten 
Tagen erſcheinen kann. Ferner theilt das 5 mit, daß in der 
nächſten Seſſion die Fortſetzung der Steuerreform nicht ſtattfinden 
werde. 8 

Nach der „Köln. Ztg.“ ſteht die demnächſtige Veröffentlichung des 
Entwurfs eines Trunkſucht⸗Geſetzes wofür ſich auch der Kaiſer 
ſehr intereſſire, nahe bevor. 

Die Verwaltung der Reichspoſt hat nach dem „Hann. 
Curier“ allen von den Verſicherungsanſtalten an Orten ohne Poſt⸗ 
annahmeſtelle errichteten Beitrags verkaufsſtellen koſtenfrei die Benutzung 
der Landbriefträger zum Bezuge der Beitragsmarken unter leicht zu 
erfüllenden Bedingungen geſtattet. 

Nach Mittheilung des Thorner Betriebsamts ſind bei dem 
Eiſenbahnunfall in Biesſellen der Locomotioführer und der 
Zugführer verletzt. Die Nachricht, daß 10 Perſonen Verletzungen er⸗ 
litten, iſt falſch. Nach den bisherigen Erhebungen iſt es als ausge⸗ 
ſchloſſen zu betrachten, daß der Unfall auf ſchlechte Beſchaffenheit des 
Oberbaumaterials oder auf mangelhafte Befeſtigung der Schienen 
zurückzuführen iſt. 


Der Regierungspräſident in Schleswig hat nach den 


„Hamb. Nachr.“ das gegen die däniſchen Vergnügungsreiſenden ge⸗ 
richtete Verbot des Landraths von Sonderburg aufgehoben. 
Die Grundſteinlegung zum Denkmal für Hoffmann von 
Fallersleben auf Helgoland wird am 26. Auguſt ſtattfinden. 
Ueber die Durchreiſe des Fürſten Bismarck durch Magde⸗ 


piburg erhalten die „Hamb. Nachr.“ einen langen Bericht. Darnach 


find auf dem Bahnhof Regierungsaſſeſſor Bayer als Vertreter des 
Poltzeipräfidenten, einige höhere Eiſenbahnbeamte und auch eine Uns 
zahl Schutzleute anweſend geweſen. Dr. med. Fiſcher brachte dem 
Fürſten ein Hoch aus, worauf das Publikum das Lied „Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über Alles“ anſtimmte. Bei der Abfahrt wurde 
nochmals „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ geſungen. 

In der Affaire Joſeph ſteht nunmehr feſt, daß thatſächlich die 
Untersuchung eingeleitet worden iſt. Joſeph ſoll übrigens nach der 
„Saale⸗Ztg.“ unter der Wucht des erdrückenden Belaſtungs materials 
geſtändig ſein, auch ſollen in ſeiner Wohnung bereits Durchſuchungen 
ſtattgefunden haben. 

Ueber die zahlreichen Erkrankungen, welche aus Alt- und 
Neugersdorf im Königreich Sachſen vorgekommen ſind, er⸗ 
hält die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ von dem Gemeindevorſteher 
Reiß die telegraphiſche Mittheilung, daß der Medicinalrath Dr. Heſſe 
aus Zittau die Trichinoſe beſtätigt hat. Einige 40 Perſonen ſind 
daran erkrankt. 

Während der Ausſtellung des big. Rocks werden in Trier 
drei neue Bahnhöfe mit Wartehallen und Reſtaurationen errichtet. 
Wegen der Fahrpläne hat ſchon eine Conferenz der Directionen der ver⸗ 
ſchiedenen Bahnen ſtattgefunden. — Nach den neueſten Nachrichten 
der „K. V.⸗Z.“ find bisher ſchon nahezu 1300 Erlaubnißgeſuche 
zum Wirthſchaftsbetriebe während der Ausſtellung eingegangen und 
davon etwa 350 genehmigt. 

Das „B. T.“ meldet aus Frankfurt a. M.: Eine Deputation des 
Gemeinderaths von Königftein mit dem Bürgermeiſter Friedrich an der 


Spitze begiebt ſich dieſe Woche nach Luxemburg, um den Feierlichkelten 
beim E Gro 


1 herzogs beizuwohnen. a 

Aus London meldet die „Voſſ. Ztg.“: Der jüngſt wegen Mordes zum 
Tode verurtheilte deutſche Bäckergefelle Münch wurde heute früh gebenkt. 

Meldungen aus Odeſſa behaupten, demnächſt werde ein Uns er 
laſſen, welcher beſtimmt, daß in Rußland Handel treibende 
Fremde innerhalb 5 Jahre ruſſiſche Unterthanen werden oder das 
Land verlaſſen müſſen. 

Die heutigen Bukareſter Blätter bringen nach der „Voſſ. Ztg.“ 
die Nachricht vom endgiltigen Verzichte des Kronprinzen auf die 
Heirath mit Frl. Vacarescu. — Das Bureau „Herold“ meldet aus 
Venedig: Die Königin von Rumänien iſt in Begleitung des Fräu⸗ 
leins Vacarescu dort angekommen. 5 

Das Bureau „Herold“ meldet: Nachrichten aus Konſtantinopel 
zufolge bemühen ſich daſelbſt franzöſiſche Schiffsbaumeiſter 
lebhaft um Aufträge zum Bau von Panzerſchiffen neueſter Conſtruc⸗ 
tion, ſie werden dabei von diplomatiſcher Seite unterſtützt, alle 
Mittel werden benutzt, um ihren Vorſchlägen auf den Bau neuer 
Kriegsſchiffe zun Annahme zu verhelfen. 

Das „Bureau Herold“ ſchreibt: Der ſerbiſche Handels⸗ 
miniſter hat eine Enquetecommiſſion aus dem Kreiſe der Inter: 
eſſenten einberufen zur Berathung der Grundlagen, auf welchen neue 
Handelsverträge mit Oeſterreich⸗Ungarn und andern Staaten abzu⸗ 
ſchließen ſind. 

Poſtverwalter a. D. Ziegler in Petersdorf, Bürgermeiſter Miczek 
in Kieferſtädtel erhielten den Kronenorden vierter Klaſſe; Gerichtsaſſeſſor 
iemann in Breslau wurde zum Ober⸗Bergrath ernannt unter Ueber⸗ 


tragung der Stelle eines rechtskundigen Mitgliedes bei dem Ober⸗Berg⸗ 
amt Breslau. 


d. Belgrad, 21. Jull. Der „Narodni Dnewnik“ meldet, König 
Alexander werde um Mitte Auguſt auch den Deutſchen Kaiſer bes 
ſuchen. Der Ort der Begegnung ſei noch unbeſtimmt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Tromsö, 21. Juli. Der „Hohenzollern“ und die „Prinzeß 
Wilhelm“ ſetzten die Fahrt von Bodd fort. Nachdem ein Cabinets⸗ 
Courier am 20. Juli früh 6 Uhr hier eingetroffen war, kamen bie 
Falls die Witterungsnachrichten 
von dem Nordcap günſtig lauten, wird die Fahrt am 21. Juli früh 
nach Nordcap fortgeſetzt. Mittwoch Mittag kehrt dann der „Hohen⸗ 
zollern“ nach Hammerfeſt zurück. 

Tromsö, 21. Juli. Der Kaiſer reiſte heute morgen 8 Uhr 
nach dem Nordcap ab. Dos Wetter war prächtig. 

Bremen, 21. Juli. Heute Nachmittag fand auf der Werft der 
Actiengeſellſchaft „Weſer“ der feierliche Stapellauf des Panzerfahrzeuges 
„G“ unter zahlreicher Betheiligung bei ſchönſtem Wetter ſtatt. Der 
Der Chef der Nordſeeſtation hielt folgende Taufrede: „Ein Erzeugniß 
deutſchen Gewerbeſleißes, hergeſtellt aus deutſchem Stahl, ſteht dieſes 
Schiff in Bereitſchaft, vom Stapel gelafien und feinem Elemente 
überantwortet zu werden. Gleich ſeinen Sch weſterſchiffen „Siegfried“ 
und „Beowulf“ ſoll dieſer Zuwachs vaterländiſcher Wehrkraft zur See 
einen hohen Heldennamen tragen aus der Welt nordiſcher Sagen 
und Geſänge. Se. Majeftät der Kalſer weilen zur Zeit auf dem 
Schauplatze jener Heldensagen, Allerhöͤchſtderſelbe haben mir anzu⸗ 
befehlen geruht, dieſes Schiff zu taufen auf den Namen „Frithjof“. 
Nun gleite hin, ſtolzes Schiff, in dein Element, ſei deinem Feinde 
Trutz, deinen Freunden ein Schutz, wie die Sage von deinem hahen 
Ahn vermeldet. Des Himmels Segen aber geleite dich überall 
und allezeit. Fahre mit Gott „Frithjof!“ 

(Fortfegung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


pe 


Beilage zu Nr. 502 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 22. Juli 1891. 


Ausweis. 
Petersburg, 20. Juli. [Ausweis der Reichsbank vom 


ee. Ueberfahren. Am 20. d. Mts., Nachmittags, ging die 67jährige 
Arbeiterwittwe Eleonore Tſchunke, ein Bund Strob auf dem Rücken 
tragend, über die Leſſingbrücke. Infolge eigener Unvorſichtigkeit kam ſie 
zu Fall, wurde von einer mit Paſſagieren beſetzten Droſchke überfahren 
und erlitt ſchwere Verletzungen längs der rechten Körperſeite. Die Ver⸗ 
unglückte wurde mittelſt Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital ge⸗ 
ſchafft. — An demſelben Tage fuhr der Hürdlerkutſcher Mar Vogt mit 
einem unbeladenen Laſtwagen über den Weißenburgerplatz und im Trabe 
um die Ecke Weißenburg aße⸗Niedergaſſe. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
der Arbeiter Reichelt umgeriſſen und überfahren, wobei ihm die Räder 
über den rechten Fuß und den Oberkörper hinweggingen. Der Verun⸗ 
glückte, der nicht unbedeutende Verletzungen erlitten hatte, wurde nach 
ſeiner Wohnung auf der Vincenzſtraße gebracht. 

ee. Verhaftet wurde eine ältere Frauensperſon, welche in letzter Zeit 
mehrfach Kindern Ohrringe geſtohlen hat. Ferner wurden am Oberſchleſ. 
Bahnhof zwei junge Burſchen feſtgenommen, welche aus Tarnowitz ent⸗ 
laufen waren und den Verſuch machten, ſich hier durch Taſchendiebſtähle 
das Geld zur Reiſe nach Amerika zu verſchaffen. 


München, 21. Juli. Der Prinzregent überreichte dem würtem⸗ 
bergiſchen Miniſterpräſidenten v. Mittnacht den Hubertusorden und 
zog den Miniſter zur Mittagstafel. 5 

Stuttgart, 21. Juli. Der „Staatsanzeiger“ meldet: Das Be⸗ 
finden des Königs war in den letzten Wochen befriedigend; der all⸗ 
mälige Ausgleich der örtlichen Störung hält an. Es ſteht zu hoffen, 
daß ſich der König bei fortgeſetzter Ruhe und günſtiger Witterung im 
Laufe des Sommers ganz erholt. 

Straßburg, 21. Juli. Die Weihe des Biſchofs Fritzen und des 
Weihbiſchofs Marbach fand heute im Münſter, im Beiſein der Biſchöfe 
von Trier, Metz, Münſter, des päpſtlichen Hausprälaten Scher aus 
Mülhauſen, des Trappiſten⸗Abts in Oldenberg und zahlreicher Cleri⸗ 
calen ſtatt. Auch der Statthalter mit Gefolge, Staatsſecretair Putt⸗ 
kamer, die Unterſtaatsſecretaire v. Schraut und v. Köller, die Spitzen 
der Militär⸗ und Civilbehöͤrden, der Bürgermeiſter und die Gemeinde: 
räthe wohnten der Feier bei. ‚ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: zwei Regenſchirme, eine 

Wien, 21. Juli. Dem „Fremdenblatt“ zufolge wird in Re⸗ Fazer, erg een ii, 5 5 = 2 
Nerungemeiſen die Frage der Heranziehung der Poſtſparkaſſen zur braune Glacébandſchube, ein graues Packet, eine Uhr mit goldener Kette, 
Steuererhebung erwogen. ein Regenſchirm, zwei Portemonnaies mit 52 und 45 Mark. — Ge: 

Budapeſt, 21. Juli. Die Zeugen Ugrons erklärten den Ver- ſtoblen: einem Bäckerlebrling auf der Ottoſtraße ein grauer Anzug. — 
tretern des Hauptmanns Azelae auf Grund eines von zwanzig Verbaftet vom 20. bis 21. b. M. 50 Perſonen. 
eee — gefaßten Beſchluſſes, fie könnten im z—— . .... 
Intereſſe der rung der parlamentariſchen Redefreiheit nicht zu⸗ 
geben, daß Ugron für Aeußerungen im Parlamente es 5 ere Ber 5 r 

. Zu 0 and, Bei der Einfuhr von Waaren na 
‚gebe, re Referve geſprochen habe. Hiermit ſeien Are e und den — Colonien kommen noch immer 
ihrerſeits die Verhandlungen erledigt. Das A ee Bendunge mad 1 r 

Trieſt, 20. Jull. Bei dem Banket anläßlich der 25. Gedenkfeier zeichen-Gesetz ebung mit Beschlag Belogt warden. wei ätseiben we 
der Seeſchlacht bei Liſſa gedachte der Corvettencapttän Labres des die darin enthaltenen Waaren den Namen irgend einer englischen 
heldenmüthigen Todes der Offiziere der Schiffe „Re d'Italia“ und Firma tragen. Die Absender pflegen sich dann meist darauf zu be- 
F % (%% 
Oeſterreich ein Verbündeter entſtanden fei, und trank auf die herr⸗ Allein dieser Umstand ist in keiner Weise geeignet, die entstandenen 
liche italieniſche Flotte und ihr ausgezeichnetes Offiziercorvs. Der] Nachtheile auszugleichen. Die englischen Zollbehörden lehnen es regel- 
Toaſt wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen, der ſich noch mässig als nach der „Merchandise Marks Act“ unzulässig ab, auf eine 
ſteigerte, als die italieniſche Nationalhymne gespielt wurde. zolehe Entschuldigung einzugehen und, um derselben willen die ver. 

Pola, 20. Juli. Bei dem Diner im Militärkaſino aus Anlaß hängte Beschlagnahme aufzuheben. Wenn aber der Absender dazu 

der fünfundzwanziglährigen Feier der Schlacht bei Liſſa brachte der 
Hafenadmiral Pitner einen Toaſt auf die allüirte königliche Flotte von 
Italien aus. 


übergehen wollte, von dem Besteller mit Rücksicht auf den von ihm 
ertheilten Auftrag auf gerichtlichem Wege Schadenersatz zu verlangen, 
so würde ein soleher Versuch, abgesehen von der Kostspieligkeit des 
Rom, 21. Jul ziehe sam Ziels führen, weil der enyliche Sagal sich Ta Iran 
%% % Juli. Der Kronprinz iſt Vormittags 10 Uhr nach] an ’ == : 2 
0 durch die Angabe decken kann, dass er bei seiner an sich nicht gesetz- 
ee ar A widrigen Bestellung, ebenso wie die Beachtung aller übrigen 7 
S 5 üiſters Befehl uf Antrag des Handelsminiſters und des lichen Bestimmungen, so auch die durch das englische Waarenzeichen- 
chatzmini oſſen die Emiſſionsbanken einſtimmig gegenſeitig r vorgeschriebene Anbringungj eines Vermerks über den 
ihre Billets in Zahlung zu nehmen und verpflichteten ſich gleichfeitig, | Ursprung der Waare neben der gemeinschaftlichen Firmen- 
die geſetzmäßige Grenze der Notenaus abe nicht üb eit [angabe als selbstverständlich vorausgesetzt habe. Es kann daher 
(B01 Neueſte dne) nicht dringend genug gm werden, bei dem Export nach England 
Paris, 21. Juli. In der Budgetcommiſſion wird Donnerstag 
Barbey über Briſſons Marinebudgetbericht ſprechen. Die Verwirk⸗ 
lichung des Planes Briſſons wurde, wie verſichert wird, eine Ver⸗ 
mehrung der Ausgaben um etwa 30 Millionen erfordern. 
London, 21. Juli. Unterhaus. Ferguſſon erklärte, die Ernen⸗ 


oder den englischen Colonien in allen nur irgendwie zweifelhaften 
Fällen die Waaren stets mit dem Vermerk „Made in Germany“ zu 

nung eines permanenten engliſchen Vertreters beim Vatican werde 

nicht beabſichtigt. 


versehen. : 
f. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 12. bis incl. 
London, 21. Juli. Der heutige Bankeingany von 300 000 
Pfund Gold bildet einen Theil der jüngſt von Rothſchild für das 


18. Juli er. gingen in Breslau ein: 
Weizen: 320000 KIgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 140 000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 40 000 Kilogr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlien, 59 000 Kilogr. 
ruſſiſche Finanzminiſterium der Bank son England entnommenen 
850 000 Pfund. Nachdem der ruſſiſche Finanzminiſter mitgetheilt, 
daß er dieſer Summe augenblicklich nicht mehr bensthige, werden die 
übrigen 550 000 Pfund der Bank wahrſcheinlich ebenfalls zurück⸗ 


über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 80 000 Kilogr. von der 
Warschau - Wiener Eisenbahn über Sosnowiee, 10 118 Kilogr. über die 

erſtattet werden. In Folge deſſen dürfte vorläufig eine Erhöhung 

des Bankzinsfußes nicht zu erwarten ſein. 


Kassenbestand .. Rbl. 157 738 000 Zun. 
Discontirte Wechsel 117301 000 Zun. — 
Vorschüsse auf Waaren - 1904 000 Zun. 1 — 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds .... 6 798 000 Abn. —— 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 10 987 000 Zun. — — 
Contocurrent des Finanz ministeriums 68 971000 Abn. 854 
Sonstige Contocurrenten = 
Verzingliche Depots. - 23 024000 Abn. 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 6. Juli. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


frage nach Geld anlässlich der Nähe des Ultimos gestaltete sich 


Privatdiscont notirte unverändert 3½ pCt. Londoner Wechsel verloren 
in langer Sicht 14 Pf., während kurze Sicht unverändert blieb. Der 
Rückgang ist zum Theil auf die 5 zurückzuführen, dass die 
Bank von England am Donnerstag den ; 0 
Auch heute hielt der Verkaufsandrang für 3 proc. Scrips an, im Ultimo. 
geschäft wurden grosse Beträge umgesetzt, wobei der Cours von 84,20 
auf 84 pCt. zurückging. er Preis stellte sich heute somit um 
0,40 pCt. niedriger, als 8. Z. der Subscriptionspreis lautete, Im Cassa- 
geschäft war nur 4 proc. Reichsanleihe 0,20 höher als gestern, während 
alle übrigen Reichsanleihen und Consols weitere Rückgänge von 0,03 
bis 0,15 pCt. erfuhren. — Laut Beschlusses der Sachverständigen- Com - 
mission ist der Werth des Bezugsrechts von Theilbeträgen aus Engage- 
ments in Lübeck-Büchener Actien, welche zu gering zum Bezuge 
einer jungen Actie sind, auf 0,45 pCt. 2 worden. — Bezüglich 
der . 40 Thalerloose hat der Regierungspräsident 
in Kassel auf eine an denselben ergangene Anfrage nach- 
stehende Auskunft ertheilt: Die höhere Entscheidung, ob eine 
anderweitige Ziehung stattzufinden hat, ist noch nicht erfolgt. 
Eine Bekanntmachung wird demnächst im „R.- u. St.-A.“, sowie im 
hiesigen Regierungs-Amtsblatte von mir erlassen werden. — In dem 
Concurse der Leipziger Disconto-Gesellschaft soll nach 
dem abgehaltenen Schlusstermin die Vertheilung stattfinden. Auf 
die vorrechtlosen Forderungen gelangen ausserdem noch 4,793 pCt. 
zur Auszahlung. — Aus Petersburg wird der „Volks- Zeitung“ 
geschrieben, die Commission der Darlehns-Abtheilung der rus- 
sischen Südwesteisenbahngesellschaft hat den Stationschefs 
ihrer Strecken Anweisung ertheilt, den Versendern von Getreide für! 
Rechnung der Staatsbank Darlehen in folgender Höhe zu ertheilen: 
Für Weizen 66 Kop. pro Pud, auf Roggen 56 Kop.. Gerste 80. 
wohl als Hafer 42 Kop., Mais 41 Kop., Flachs 79 Kop., Erbsen 
43 Kop. — Die Actien der Allgemeinen Deutschen 
Creditanstalt in Leipzig haben heute einen erneuten Cours- 
sturz von 7!/, pCt. erlitten, nachdem sie im Laufe der letzten Zeit be- 
reits um etwa 10 pCt. zurückgegangen sind. Anscheinend hängt das 
Motiv für die Verkäufe mit der jüngst beschlossenen Capitalserhöhung 
der Bank zusammen. — Die Gesellschaft Braunschweiger Cement- 
werke erzielte im Jahre 1890 bei 600 000 M. Actiencapital einen Rein- 
gewinn von 33366 M. — Die Münchner Rennbahngesellschaft 
erzielte einen Reingewinn von 474132 M. Die Verwaltung schlägt 
eine Dividende von 7½ gegen 7 pCt. i. V. vor. — Beim mitteldeutschen 
Eisenbahnverbande kommen am 1. August ermässigte Frachtsätze 
für den Verkehr zwischen den würtembergischen Stationen, sowie 
Bregenz einerseits und den Stationen der Eisenbahndirections- 
bezirke Frankfurt a. M., Erfurt, Magdeburg, Altona, der Oberschlesischen 
Bahn, sowie der thüringischen Privatbahnen andererseits zur Ein- 
führung. An demselben Tage tritt beim mitteldeutschen Verbande 
Tarifheft Nr. 7 in Geltung, welches Aenderungen und Ergänzungen 
der Ausnahmetarife für Sprit, Spiritus, für Salz, für Fluss- und Schwer- 
spat, für bestimmte Stückgüter, ‚Hanf und Nesseln enthält. — Die 
indereinnahme der Jura-Simplonbahn im Juni beträgt 
60 984, nicht 160 984 Fr. — Aus London meldet die „Voss. Ztg.“: Das 
gesetzliche Vollzugs-Document für die Productions- und Betriebsein- 
N der Salpeterwerke in Argentinien wurde am 


Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 16500 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, im Ganzen 665 618 Kilogr. (gegen 263814 Kilogr. in der 
Vorwoche). 2 8 * 

Roggen: 50 000 Haus Galizien ı Rumänien, 30000 Kilogr. 
aus as über Ruttel 28 500 2 über die Breslau-Mittelwalder 
Eisenb: 8132 Kilogr. über die te-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 60 618 Kilogr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 
63 230 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 


= . 1 n * e en] Sonnabend unterzeichnet. — Die Abchinson- und Topeka-Eisenbah 
e, Bil Ion Po er Eisenbahn, im] declarirte eine 2 proc. Dividende auf die Income- bonds. Der bedeutend 
Waſſerſtands⸗Telegramme. Ges Er. in der Vorwoche). Restgewinn wird für die Verbesserung der Bahn verwendet. — Ausser 


Gerste: 50000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 240 000 Klegr. 
von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 75 000 Kler. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 66 000 Kilogr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 431 000 Kilogr. 
(gegen 185 000 Kilogr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 20 000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10000 Kilogr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
30518 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
5000 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 10 160 
Kilogramm über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
Eisenbahn, 40540 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 136 218 Kilogr. (gegen 113293 Kilogr. in der Vorwoche). 

Mais: 10000 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 10 000 Kilogr. von 
der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, im Ganzen 20 000 
Kilogramm (gegen 40 000 Klgr. in der Vorwoche). 

* Ener! 19 11 — über die er ie een von der 
N tt in Kl A. II. ; : reslau-Warschauer Eisenbahn en 15655 Klgr. in der Vorwoche). 
8.11. 2, in Klaſſe C. 26 et = ee 125, in Klaſſe Hülsenfrüchte: 29 000 8 aus Galizien und Rumänien 7008 
— Perſonenwechfel fand en ftatt: in Ki = Er . „Kilogramm über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 30 000 Kigr von 
Klaſſe C. 6 und in Klaſſe H. 1. aſſe A. II. 3, in Klaſſe B. I. 7, in der Warschau-Wiener ere . im Ganzen 66 000 
f. V 3 IKilogramm (gegen 10 . in der Vorwoche). 
Tapezierer Ticker pat 8 bungen verſtorbene Rentier, ebemalige 3 — angten in Be Woche ab Breslau zum Versandt: 
er als Mitglied angehörte a at lg Tapezierer⸗Innung, der Weizen: 10 160 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 5100 
wendet, deſſen Zinſen alljährlich ur Unter 000 Mark letztwillig zuge⸗ Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 49 900 Kler. von der 
Mitglieder dieſer Innun 9 — det d bung bedürftiger und würdiger Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 100 Klgr. 

i ; et werden ſollen. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 

0 Tanz⸗Unterricht. Der am kgl. ſächſ. Hofballet in Dresden bisher 85 200 Klgr. (gegen 10 000 KIgr. in der Vorwoche). 
thätige Herr Paul Horn beabſichtigt Roggen: 30 680 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10 000 

Kilogramm auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 20 200 Klgr. auf der 
Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 60880 Kigr. (gegen 30 290 
Kilogramm in der Vorwoche). 

Gerste: 29780 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 79 700 
Kilogramm von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, 
10 000 Kigr. von der Oberschlesischen und 5100 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
124580 Klgr. 15 75 45 760 * in der Vorwoche). 

Hafer: gr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn (gegen Nichts in 
der Vorwoche). 

Mais: 12 500 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn (gegen 40 000 
Kilogramm in der Vorwoche). 

Oelsaaten: Nichts (gegen 15000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 17090 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
5040 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, im Ganzen 23 030 Klgr. 
(gegen 49 000 Klgr. in der Vorwoche). 


Submissionen. 

A-—z. Submissionsnotizen. Die sächsischen Staatseisen- 
bahnen hatten grössere Quantitäten Eisen und Metalle für Werk- 
stättenbedarf zur Lieferung ausgeschrieben. Die sächsischen Walz- 
werke machten so billige Preise, dass alle übrigen Angebote in west- 
fälisehem und schlesischem Material, namentlich die letzieren, sich 
nicht unwesentlich höher stellien. Beispielsweise offerirte die Königin- 


dem heutigen Newyorker Goldexport von 600000 Dollars 
nach Frankreich dürften noch weitere 2 Mill. in dieser Woche von 
Amerika aus verschickt werden. — Nach dem „New-York Herald“ hat 
die alte Firma J. H. Bonnel u. Cie., Fabrikanten von Druckerschwärze, 
tallirt, die Passiva betragen 307 000 Doll.. — Aus London meldet die 
„Nat.-Z.“: Die Gerüchte von neuen Verlegenheiten der Firma Murrieta 
u. Cie. werden in informirten Kreisen als unbegründet bezeichnet, da die 
Angelegenheiten bis zum Jahre 1895 definitiv geordnet sind. Ein unter 
dem Namen Edwards Mining Company gebildetes deutsches Syndicat 
hat nach dem „New-York Herald“ die Silberminen in Hillsbao in 
Nordmexico für 1 Mill. Doll. erworben. Man vermuthet, dass die 
Häuser Rothschild mit diesem Syndicat verbunden sind und dass ein 
weiterer noch grösserer Ankauf folgen werde. — Ein Decret des 
italienischen Schatzministeriums ordnet an, dass mit dem 
1. August jeden Jahres die Zollämter die am 1. Januar fälligen Coupons 
als baares Geld zur Entrichtung von Eingangszöllen annehmen müssen. 
Die Maassregel bezweckt, die Auswanderung der Coupons nach dem 
Auslande zu verhindern, 


Berlin, 21. Juli. Fondsbörse. Die Börse war heute wieder von 
einer hochgradigen Missstimmung beherrscht; die schon seit 3 
Zeit hier bemerkbare Geldvertheuerung kommt jetzt anlässlich der 
Liquidation verstärkt zum Ausdruck, und diese theueren Reportsätze 
drücken dann auf diejenigen Werthe, in welchen grössere Engagements 
à la Hausse bestehen, von vornherein. Dies gilt zunächst von Russi- 
schen Noten, welche dadurch und in der Wirkung der bisher gelten- 
den Einflüsse heute wieder scharf zurückgingen, dann drückt die Geld- 
Knappheit besonders auf die Mehrzahl der Rentenwerthe, welche 
namentlich London, anscheinend um disponible Mittel zu erhalten, an 
den Markt bringt. Mexikaner, Ungarn und Italiener, besonders erstere 
Fonds, lagen neuerdings schwächer und für den Rückgang der Portu- 

iesen führte man eine weitere Steigerung des Goldagios, überhaupt 
ie Unklarheit der portugiesischen Verhältnisse an. Im Einzelverkehr 
wurden Bankactien heute durchweg billiger erlassen, grössere Umsätze 
fanden in Disconto-Antheilen und Credit-Actien, auch Darmstädter 
Bank, statt. Credit 159,70--159,60—159,75, Nachbörse 159,75, Com- 
mandit 175,30—174,70—175,10—175, Nachbörse 174,90. Transport- 
werthe schwach, östliche Grenzbahnen und Lübecker niedriger. 
Von österreichischen Bahnen lagen Franzosen etwas besser. 
Lombarden, Duxer, Buschthierader schwächer, Schweizer Bahnen 
schwach, namentlich Nordostbahn. Montanmarkt relativ t be- 
hauptet, obwohl die Mattigkeit lähmend wirkte. Durch die en 
der „Frankf. Ztg.“, welche die ertheilte chinesische Ordre gleichfalls 
für grösser erachtete, als zuletzt angenommen wurde, hat — Markt 
immerhin einen wesentlichen Halt gewonnen, obwohl gerade die Un- 
klarheit, welche über diese Ordre im Ganzen noch besteht, allgemein 
missbilligt wird. Kohlenactien-Course leicht ermässigt. Bochumer 
108,60—108,80—108—108,60, Nachbörse 108,40, Dortmunder 65,60 bis 
65,75—65,40, Nachbörse 65,10. London 116,90—116,40—116,60, Nach- 
börse 116,40. Ausländische Renten gedrückt, 1880er Russen 96,90, 
Nachbörse 96,90. Russische Noten 220,50—219—219,50, Nachbörse 
219,75. &proc. Ungarn 90,90—90,75, Nachbörse 90,90. Inländische 
Anlagewerthe gedrückt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten ziemlieh 
Fre behauptet, russische reservirt, argentinische Werthe weichend. 
remde Wechsel wenig verändert. 


Berlin, 21. Juli. Produotenbörse. Von auswärtigen Märkten 
jagen heute überwiegend feste Berichte vor, welche im hiesigen Ver- 
kehr nur vereinzelt zur Wirkung gelangten. — Loco Weizen fest. 
Termine setzten mit etwa den gestrigen Schluss-Coursen ein, Juli 
wurde sogar wieder höher bezahlt; dann aber ca. 1M. billiger als gestern 
verkauft. Auch der folgende Termin lag matt, weil neuerdings 


Neiſſe, 21. Juli, 9 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,50 m. Steigt. 
— 21. Juli, 12 Uhr Vorm. UP. 4,00 m. Steigt. 

Glatz, 21. Juli, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,50 m. Steigt. 
— 21. Juli, 12 Uhr Vorm. U. -P. 2,90 m. 


— ff. — . —— 


Locale Nachrichten. 
Breslan, 21. Juli. 


andel mit kaufmänniſchen Rechten 12, i 
Banniſche Rechte 121, in Klaſſe B. ll. Aalen I. Handel ohne kauf⸗ 
und Spiritus 2, in Klaſſe C. Gaſt⸗, i 


3, in Klaſſe H. Handwerker aller Art 22, in Klaſſ i 
5 5 ‚ e K. a. Schiffer 
Gnrden abgemefdet: in Klaſe K-b. gofnfußrwerfsbefiper 1. Dagegen 


B. Preiſelbeeren. Gleichzeitig faft kamen geitern Wäldern 
bei Coſel OS. und heute aus — egend n Katho⸗ 
liſch⸗Hammer die erſten Preiſelbeeren auf den Markt, und zwar — breite. 
Beeren werden immer noch nach dem alten Ma sa: — zum Preiſe 
don durchſchnittlich 50 Pf. die Metze. Der oberſchleſiſche Transport wurde 
m Ganzen von einem Gaſtwirth in Bad Salzbrunn aufgekauft, fo daß 
vielbereslauer Hausfrauen nur gerade Kenntniß nehmen konnten, daß die 

begehrte Compotfrucht ſchon auf dem Markte ift. 


auf g erlag zu Waſſer, nicht auf Waſſerhühner, ſondern 
metzen K * h 
Oder ae un Hiller, Reue, Sandſtraße 1, in bie zur zeit hochgehende 
ig Bühler = ammelte heute Vormittag um ½ 
8 am 
aubolen, miß langen; dum er Baltende Thier mit Rettungshafen berauf⸗ 
welche ber chtlich tiefer finderſtaunen aller Thier⸗ und Jagdverſtändigen, 
erebie ſich das kräftige Töter den D Marienhütte 100000 kg Rund- und 50 000 lg Quadrateisen zu 13,25 M., 
ſchwamm zu der Grundkeſchen lich gegen den reißenden Strem und] das Eisenwerk Lauchhammer zu 13,30 M., beides pr. 100 kg in Schweiss- 
Urcurſion nur der Kopf der Henne eanftalt binüber, und da bei diefer] eisen, Handelsqualität frei Chemnitz. — Die Mindestforderung für I 
erit während des Schauſpiels kommenden ze Waſſer ſah, wurde von den 21023 kgschmiedeeiserne Iträger, Stossplatten und Schrau- 
Taucher vermuthet. Die ſtarke Strömusuſchauern in dem Thier ein] ben, II 6450 kg gusseiserne Säulen und Unterlagsplatten, welche der 
Landen, und Rettungsverſuche vom Ka — Garnison-Bauinspector Schmidt in Glogau zu den Neubauten 
dagegen waren die am Rechen der PA mißglückten gleichfalls; für die Brückentrains Niederschl. Pionier-Bataillons Nr. 5 ausgeschrie- 
arbeitenden Zimmerleute ſo glücklich, das l u u ben hatte. machte S. Striemer, Glogau, mit 16,30 resp. 14,25 M. pr. 
rdend 100 kg. Die Wilhelmshütte in Eulau verlangte 21 und 15,50 M., das 


zu entreißen. 
Eisenhütten- und Emaillirwerk Neusalz a. O. zu II 16,25 M. 


20. Juli u. St.)) 907 b 


66 000 Abn. 18 517 00% 
47 3 n 5000 


Berlin, 21. Juli. Neueste Handelsnachrlohten. Die Nach- 
bisher wenig belangreich und wurde mit ca. 4% pCt. befriedigt. Der 


iscontsatz erhöhen wird 


verschiedene Posten amerikanischer Waare, deren Muster ausge- r 
zeichnete Qualität aufwiesen, zum Abschluss kamen. Herbstliefe- 


a ET 


n 


rung olieb im Gegensatz zu diesen Sichten fest und wurde 
nach Schluss über Notiz bezahlt. Loco Roggen ohne Umsatz, Im 
Terminverkehr wirkten die von Russland vorliegenden Nachrichten 
weiter anregend. In erster Reihe machte sich Material per Juli knapp, 
während Deckungsbegehr Sättigung verlangte, die nur zu erheblich ge- 
steigertem Course ermöglicht werden konnte, sodass am Schluss ca. 4 M. 
Steigerung notirt wurde. Die folgende Sicht stieg 2 M., die noch spätere 
1 1½ M. und der Schluss blieb sehr fest. Gehandelt wurden mehrere 
Posten, im Ganzen wohl 5000 Tonnen amerikanische Waare, bald 
fällige & 155 M., per August-September à 151 M. eif Hamburg. — Loco 
Hafer behauptet. Von Terminen war Juli etwas billiger, die anderen 
Bichten besser. — Roggenmehl 25—30 Pf, theurer. — Mais still. — 
Rüböl bei kaum verändertem Preise fast ohne Umsatz. — In Spiritus 
wurden umfangreiche Deckungen auf nahe Sichten fortgesetzt, so dass 
deren Cours neuerdings mehr als 1 M. avaneirte. Auch die späteren 
Termine bekundeten in Folge dessen eine feste Tendenz, aber die 
Preisbesserung derselben erreichte jene Bedeutung nicht. Der Umsatz 
gestaltete sich ziemlich lebhaft. 

Posen, 21. Juli. Spiritus loco ohne Fass 50er 67,—, 70er 47,—. 
— Tendenz: Still. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 21. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm, Kaffeomarkt, Good 
average Santos per Juli 80%,, per September 79½, per Decbr. 69, per 
März 67¾. Ruhig. 

Hamburg, 21. Juli, 7 Uhr 45 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
amm von Siegmund Robinow 4 Sohn in Hamburg, vertreten durch 
udwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Septbr. 79½, 
1 69, per März 1892 673/,, per Mai 1892 673%,. — Tendenz: 
uhig. 

Havre. 21. Juli, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Heimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per September 98,00, per December 86,00, per März 84,00. — 
Tendenz: Träge. 

Amsterdam. 21. Juli, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 608½. 

Hamburg, 21. Juli, 7 Uhr 18 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
zen von Arnthal 4 Horschitz Gebr. in Hamburg. vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] Juli 13,67%/,, August 13,651/,, September 13,35, 
Oetober-December 12,35, Januar-März 1892 12,47½. — Stetig. 

Paris. 21. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Aniang. Ronzucker 880% 

loco 35,50, ruhig, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr., per Juli 35,87½, 
9998 35,87½, per September 35,25, per October 34,25. — 
uhig. 

Paris, 21. Juli, Nachm. Buokerbörse. Schluss. Rohzucker 889, 
loco 35,50, ruhig, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Kilogr. per Juli 
85,75, per August 35,62½, per September 35,25, per October-Januar 
34.25. — Behauptet. 

London. 21. Juli. Zuokerbörse. 96%, Java-Zucker loco ruhig. 
Rüben-Rohzucker loco 135/,, ruhig. 

Mamburg, 21. Juli. Petroleum Standard white loco 6,45 


Br., August-December 6,60 Br. 
5 21. Juli. Petroleum. (Schinesbericht.) Loco 6,30 Br. 
— uhig. 


Antwerpen, 21. Juli. 
Amsterdam, 21. Juli. Bancazinn 55%. 
London, 21. Juli. Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
58 Lstr. — sh. — d. — Zink 23 Lstr. 17 sh — d. — Blei 12 Lstr. 
12 sh 6 d. — Roheisen mixed numbers warrants 47 h. 
“@insgew, 21. Juli. Roheisen. 16. Juli. 21. Juli. 
(Schiussverieht.) Mixed numbers warrants. 47 sh. 47,0½ sh. 
Bradford, 20. Juli. Wolle und Garne ruhig; in Stoffen ziem- 
licher Begehr. 


Feiertag. 


Sörsen- und Handeis-Devesehen. 
Berlin, 21. Juli. [Amtliche Schlusscourse.] Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 20. 21. 
TR ae en 91 70 9 Tarnow. St.-Pr.-Act. —| 50 90 
aliz.Carl-Ludw.ult. “ 1 inländische Fonds. 
Gotthardt: Bahn ult. 134 — 134 D. Reichs-Anl. 40% 105 90 106 10 
Lübeck-Büchen*) . 154 50 153 50 do. do. 3½% 98 60 98 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 113 75113 60 do. do. 30% 84 40 84 25 
Marienburger 62 50] 62 — [Nene do. 3% 81 20 84 10 
5 «... 100 40 99 25 Preuss. 4% cone. Anl. 105 80105 75 
stpreuss. St.-Act. 80 50 80 10 do. 3½ % do. 838 60 98 60 
Warschau-Wien.... 226 20 — — do. 3% 40. 84 40 84 25 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 171 — |170 20 
Breslau- Warschau.: 54 30] 54 10 Posener Pfandbr. 40% 101 50 101 60 
Bank-Actien. do. do. 31,0%, 95 90 96 10 
Bresl.Discontobank. 98 10] 98 30 Schl.314%/,Pfdbr.L.A 96 50 96 50 
do. Wechslerbank. 99 20 99 — do. Rentenbriefe.. 101 80 101 90 


Deutsche Bank..... 151 50151 10 
Dise.-Command. ult. 175 90175 10 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 10159 60 
Schles. Bankverein, 115 601116 40 
5 industrie-Gesellsohaften. 
Archimedes 109 50 109 40 
Bismarckhütte 132 50 134 50 
Bochum.Gussstahl... 110 70.109 — 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 8 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Flöther Maschinenb. 
Fraust. Zuckerfabrik 
Giesel Cement..... 95 50| 95 75 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 158 20 — — 
Hofm.Waggonfabrik 167 80166 50 
Kattow. Bergbau-A. 122 25121 50 
Kramsta Leinen-Ind. 125 90125 — 
Laurahütte 117 20117 10 
Märkisch-Westfäl... 245 80245 90 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 140 20,140 20 
Nordd. Lloyd ult... 111 90111 20 
Obschl. Chamotte-F. 110 50 109 90 
do. Eisenb.-Bed. 62 — 61 60 
do. Eisen-Ind... 120 5 = 2 
do. Portl.-Cem.. 95 1 5 
Oppeln. Portl.-Cemt. 87 40| 87 20 Amsterdam 8 T. — —| 168 65 
Redenhütte St.-Pr. 48 70 49 — | London 1Lstrl. 8 T. 20 34 
Schlesischer Cement 123 — 123 — do. 1 „ 2M. — —|20 21½ 
do. Dampf.-Comp. 85 — 85 — Paris 100 Fres. 8 7. — 80 50 
do. Feuerversich.. — — [Wien 100 Fl. 8 T. 173 —| 172 80 
do. Zinkh. St.-Act. 200 — 199 75] do. 100 Fl. 2 M. 172 —-| 172 — 
do. St.-Pr.-A. 200 — 199 75 Warschau100SR8T. 221 151 219 05 
Privat-Discont 31/9%9. 
) Lübeck-Büchener am 21. exclusive. 
Berlin, 21. Juli, 3 ühr 40 Min. N e Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung,] Verlauf matt auf den Rückgang der russischen 
Noten sowie auf flauere auswärtige Course. Schluss auf Deckungen 


Elsenhahn-Prioritäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — 
Ausländische Fonds. 

Egypter 4% . . 97 30 
Italienische Rente. 91 30 
do. Eisenb.-Oblig. 56 10 

Mexikaner 1890er. 83 70 
Oest. 4% Goldrente 96 20 
do. 4½ % Papierr. 

do. 4¼% Silberr. 

do. 1860er Loose. 

Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 

Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 

Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 

do. #1/,B.-Cr.-Pfbr. 

do. Orient-Anl. II. 

Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . 
do, Loose 

do. Tabaks-Act... 177 50 

Ung. 4% Goldrente 91 10 
do, ‚ Papierrente.. 88 50| 

Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 30173 20 
Russ. Bankn.100 SR. 221 70/219 40 
Wechsel. 


165 75 165 50 
134 50134 50 
102 70102 75 
77 75 77 75 
66 25! 65 50 
89 — 89 — 
100 50/100 75 
92 50) 95 90 


88888888888 
SSI SN S 888888 


allseitig befestigt. Serips 84. 

Cours vom a 21. Cours vom 20. 21. 
Berl. Handelsges. ult. 136 12125 50 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 80 62] 80 25 
Disc.-Command. ult. 175 50175 12 Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 62| 65 25 
Oesterr. Credit ult. 160 —|159 87 | Franzosen ult. 124 751125 — 
Laurahütte ult. 116 87116 37 | Galizier ..... ...ult. 91 50 91 50 
Warschau-Wien .ult. 226 — 225 25 | Italiener........ ult. 91 20 91 12 
Harpener uit. 183 25 182 62] Lombarden .....ult. 44 62 44 62 
Bochumer ult. 108 87 108 37 Tärkenloose . . . . ult. 72 25 71 75 
Dresdener Bank ult. 139 138 62] Donnersmarckh..ult. 77 75 77 75 
Hibernia ....... ult. 159 251159 -- | Russ. Banknoten ult. 221 — 219 75 
Dux-Bodenbach..ult. 235 12234 — | Ungar. Goldrente ult. 81 —| 90 87 
Gelsenkirchen... .ult. 155 25155 — Marienb.-Mlawkault. 62 621 62 62 

ien, 21. Juli. [Schluss- Course,] Ruhig. 

Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 81. 
Credit-Actien.. 295 25 294 87 | Marknoten ......-- 57 75 57 82 
St.-Eis.-A.-Cert, 288 62 288 50 4% ung. Goldrente 105 20105 10 
Lomb. Eisenb.. 103 00 102 87 Silberrente ..... . . . 92 70 92 65 
Galizier....... 211 50 1211 25 [London 117 50/117 60 


9 35½ Ungar. Papierrente. 102 25'102 25 

Frankfurt a. M., 21. Juli. Mittags. Credit - Actien 254, 75. 
Staatsbahn 49. —. Galizier —, —. Ung. Goldrente 91, 10. Egypter 
97. 20 Lanrahütte 112, 40. Schwach. 


Napoleonsd'or. 9 341) 


Berlin, 21. Juli. er e 
1. 


Cours vom 20. Cours vom 20. 21. 
Weizen v. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Ermattet. 5 ! still. 
nn . . . 248 — 247 50 September-October 59 30 59 30 
Juli-August ..... 218 50 217 50 April-Mai........ 59 70) 59 70 
Septbr.-Oetbr. . . 209 75 210 — 
Roggen v. 1000 Kg. | Spiritus | 
Höher. ! per 10 000 L.-pOt. 
Jule re ... 215 75 219 75 Steigend. 
Juli-August ..... 206 50 208 50] Loco .... 70 er 49 —| 59 20 
Septbr.-Octbr. ... 199 50 200 75 Juli-August. 70er 48 30 49 60 
Hafer per 1000 Kg. ! Aug.-Septbr.. 70er 48 70 50 — 
II 171 50170 50 Septor.-Oct. . 70 er 44 40 45 10 
Septbr.-Oetbr.. . 147 25147 751 Loco 50er --i— — 
Stettin, 21. Juli — Uhr — Min. 


Cours vom 20 21. Cours vom 20. 21. 
Meinen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
est, 
ae 205 —|338 - n. 59 50 59 50 
Septbr.-Octbr. ... 207 50207 50 1 September-Octbr. 59 50! 59 50 
Spiritus . 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt 
Fest. 9 50er — —— — 
il .. 215 — 218 — Less. 70er 48 70 49 50 


Septbr.-Octbr. ... 196 50197 50] Aug. -Septbr., 70 er 47 80 48 70 
Petroleum loco 10 80 10 80 Septbr.-Oct. . 70 er 44 — 44 20 
Paris, 21. Juli. 3% Rente 95, 17. Neueste Anleihe 1877. 


105, 85. Italiener 90, 95. Staatsbahn 631, 25. Lombarden —, —. 
Egypter 488, 75. Ruhig. 

Paris, 21. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Behluss-Course,) Behauptet. 

Cours vom 20. 21. Cours vom 20. 21. 

3 proc. Rente 95 17 95 30 Türken neue cons. 18 67 18 70 
Neue Anl. v. 1886. — — Türkische Loose... 71 — 70 60 
5proc. Anl. v. 1872 105 85 105 80 Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 91 —| 90 95 do. ungar... 90 97 90 87 
Oesterr. St.-E.-A... 631 25 632 50 | Egypter. ......... 488 751488 75 
Lombard. Eisenb. A. 231 25 — — [Compt. d’Ese. neue. 573 —|572 — 


London, 21. Juli. Consols von 1889 August 95, 37. Russen Ser. II.], 


97, —. Egypter 96, 37. Bewölkt. 


London, 21. Juli, Nachm. 4 Uhr — Min. [Behluss-Course.] 


tura, Lehrer, Fatb., Groß⸗Sokolnik, Kreis Samter, Kloſowska, Baleıia, 
kath., Paulinenſtr. 7. — Grehl, deſef, Siihmanrenhändter, kath., Moltke⸗ 
a. — Böhm, Guſt 


ſtraße 9, Ander, Anna, kath., Palmſtr. „Kaufm., ev., 
Ottoſtr. 32, verw. Hoffmann, e Müller, ev., ebenda. — Bernert, 
Joſef, Kutſcher, kath., Weinſtr. 7, Reimann, Martha, ev., ebenda. — 


Kunze, Johann, Haushälter, kath., Ottoſtr. 12, Pietſch, Caroline, 
Mückendorf, Kreis Streblen. 
Sterbefälle: 

Standesamt I. Pasler, Paul, S. d. Schuhmachers Auguſt, SM. — 
Gerlach, Reinhold, S. d. Schloſſers Reinhold, 6M. — Kobſch, Martha, 
T. d. Kutſchers Carl, 3 J. — Arlt, Frida, T. d. Kutſchers Heinrich, 
15 T. — Türck, Carl, Schuhmacher, 61 J. — Ulbrich, Oscar, Sohn 
Holeczek, Carl, S. d. Tiſchlers Carl, 


kath., 


des Kupferſchmieds Ernſt, 1 J. — 

7 M. — Schütz, Auguſt, Buchhalter, 63 J. — Gimmler, Adolf, Sohn 
des Formers Adolf, 2 M. — Schöps, Gottlieb, Arbeiter, 49 J. — John, 
Wilbelmine, ehem. Dienſtmädchen, 57 J. — Winkler, Clara, geb. Bober, 


Arbeiterwittwe, 39 J. — Schubert, Dorothea, geb. Winkler, Droſchken⸗ 
kutſcherwittwe, 86 J. — Michalke, Roſina, 9 Geppert, Arbeiterfrau, 
39 J. — Bögner, Hugo, Maurer, 31 J. — Winkler, Selma, Tochter 
des Schneiders Eduard, 6 W. — Grünig, Gertrud, T. d. Laternen⸗ 
ma tn 5 . ae ee 20 6 Joſef, 
— „Heinrich, S. d. Mode ers Paul, 20 T. — Neipe 
Elſe, = un Wilhelm, 5 M. fs > > 
Standesamt II. Staroſte, Roſalie, T. d. Hilfsbremſers Guſtav, 6 M. 
— Bernhardt, Elſe, T. d. Klempners Wilhelm, 10 W. — Krebs, Her⸗ 
mann, S. d. Klempners Oscar, 4 M. — Tſchirdewahn, Auguſte, 
T. d. penſ. Bahnwärters Julius, 11 W. — Schilasky, Fritz, Sohn des 
Poſtpacketträgers Richard, 4 M. — Klee, Arnold, S. d. ae Carl, 
6 W. — Linke, Ludwig, Schneidermeiſter, 71 J. — Gabriel, Luiſe, 
T. d. Maſchinenarbeiters Wilhelm, 13. — Püſchel, Elfriede, Tochter des 
Arbeiters Carl, 7 M. — Leichtentritt, Hans, S. d. Kaufmanns Heinrich, 
2 M. — Gründler, Elfe, T. d. Schumanns Eduard, 6 W. — Funke, 
Wilhelm, S. d. Drechslers Robert, 3 M. — Liebetanz, Oscar, Sohn 
des Arbeiters Conſtantin, 7 M. — Steinert, Gottlieb, Militär⸗Invalide, 
65 J. — Schlafke, Carl, Schloſſer, 54 J. — Ertelt, Ernſt, Poſtſchaffner, 
64 J. — Strozyk, Elſe, T. d. exam. Heizers Oscar, 9 M. ſcher, 
Marie, 69 J. — Petſch, Fritz, S. d. Schloſſers Franz, S St. — Nemii 
S. d. Arbeiters Joſef, 6 T. Ehlofler, Ferdinand, 


1 geb. Nacht 
Thiel, Rudolf, Sohn 


Platzdiscont 2½ pCt. Ruhig. de \ 
’ 5 3 Bremſers Hermann, 8 W. — Kosm Thereſia, geb. Jäkel, Arbeiter⸗ 
2. proe. Conse 9 07 88 08 Slberens ., 20. 79 —wiitge, 70.3: — Kehler, Bruno, ©; b. Shellmaders Ball 9 St. 
Be Console 104 — 104 — U Goldt 89% 897 Standesamt III. Schiemann, Helene, T. d. Schiffseigners Hermann, 
N 3 N 90% 1 90 Bein. e In 20 89 4 T — Hardt, Bruno, S. d. rem -Sirutenants a. D. und Proviant⸗ 
ombarden.. 180 97 KL Hamburg. — 20 59 Amts-Hfiiienien Din, 9 WR — Srnieed, Bernners, SiMlofier, 33 5. 
uss. II. Ser. 1 — — | Frankfurt a. . — — 20 59 1 f 3 3 
; i u dem unbedingt nothwendigen Hausrath jeder gebildeten Familie in 
Sil And RE er 1975 er a & = 11 10 am Zagen gehört eine Zeitung, A nicht nur in Bild und Wort alle 
Unifieirie Egybter 96½ 96% Petersburg — — 8% wichtigſten Zeitereigniſſe bringt, ſondern ſie den Leſern auch in ſolch ge⸗ 


Bankeingang 300 000. 

B:ampburzg. 21. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, 235245 nom. Roggen fest, ioco 225—228, russischer fest, 
loco 165—168. — Rüböl ruhig, loco 61. — Spiritus fester, per Juli- 
August 33% ver August-September 34½, ver September-October 35½, 
per October-November 33%. — Wetter: Warm. 

Ein. 21. Juli. Getreidemarkt.]) (Scniussbericht.\ Weizen per 
Juli 22, 65, per November 21, 15. Roggen ner Juli 20, 90, per Nov. 
19, 75. Rüböl per Oct. 62, 60, per Mai 63, 30. Hafer loco 16, 50. 

Paris. 21. Juli. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
fest, per Juli 26, 40, per August 26, 20, per Septbr.-December 26, 40, 
per November-Februar 26, 70. — Mehl fest, per Juli 58, 20, per 
August 58, 60, per September-December 50, 30, per November-Februar 
59, 70. Rüböl fest, per Juli 72, 50, per August 73, —, per 
September-December 74, 50, per Januar-April 75, 25. — Spiritus 
ruhig, per Juli 43, 25, per August 42, —, per September-December 
39, —, per Januar-April 38, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 21. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco per 
November 241. Roggen loco per October 196, per März 196. 

Liverpool. 21. Jali. [Baumwolle (Schluss.) Umsatz 5000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. N 4 

a dbhörsen. i 

Frankfurt a. M., II. Juli, 7 Uhr 8 Min. Abds. Credit-Actien 
254,62, Staatsbahn 248,50, Lombarden 91!/,, Mainzer —,—, Laura 112,90, 
Ung. Goldrente 91,05, Egypter —,—, Türken —,—, Commandit 
175,25. Fester. 

Hamburg, 21. Juli, 8 Uhr 32 Min. Abends. Creditactien 255,—, 
Franzosen 622,50, Lombarden 221,—, Ostpreussen 80,—, Lübeck-Büchener 


153.50, Disconto-Gesellschaft 175,10, Deutsche Bank —,—, Laurahütte | g 


111,50, Packetfahrt 98.70, Nobel Dynamit Trust —,—, Rubelnoten 
219,75. — Tendenz: Ruhig. 


Marktberichte. 

H. Hainau, 19. Juli. [Getreide- und Productenmarkt.] Auf 
dem letzten Wochenmarkte entwickelte sich bei mässiger Zufuhr im 
Allgemeinen ein lebhafter Verkehr. Insbesondere war gute Nachfrage 
nach Weizen und Roggen, so dass sich die Preise bei Weizen um 
1 M., bei Roggen um 75 Pf. höher stellten als in der Vorwoche. Es 
wurden bezahlt pro 100 KIgr. Gelbweizen 23,70—25,25 M., Roggen 


19,15— 22,25 M., Gerste 13,20 bis 16 M., Hafer 14,50—16 M., Erbsen 14 |} 
bis 18 Mark, Kartoffeln 6 M., 1 Klgr. Butter 1,90 M., 1 Schock Eier 2,60 
Mark, 1 Ctr. Heu 2,30 M., 1 Schock = 1200 Pfd. Roggenlangstroh 19 M. 


— Grössere Dominien, welche nicht genügend Heu haben, beziehen 
jetzt solches aus der Löwenberger Gegend. Am heutigen Tage trafen 
mehrere Wagenladungen mit der Bahn aus Greifenberg hier ein. Der 
Preis stellt sich ab hiesigem Bahnhof auf 3 M. pro Ctr. — In Folge 
des fortwährenden Regenwetters fangen die Kartoffeln schon an fleckig 
zu werden. Ueberhaupt wird durchgehends über die schlechte Be- 
schaffenheit der neuen Kartoffeln geklagt. Gurken sind rar und stehen 
hoch im Preise, dagegen giebt es massenhaft Pilze. 


Posen, 20, Juli. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, ö 


Getreide- und Producten- Bericht.] Die Getreidezufuhr blieb 
am heutigen Wochenmarkte äusserst schwach, Preise ohne wesentliche 
Aenderung gegen letzte Werthe. — Laut Ermittelung der Markt-Com- 


mission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: Weizen 25,50 bis]! 


24,80—24,90 M., Roggen 21.90 21,50 — 20,10 M., Gerste 16,20—15,90 M., 
Hafer 17—16,40—16 M., Erbsen, Kochwaare 17—16,70 Mark, Futter- 
waare 1615,50 M., Winterrübsen 24 23 M. 


Schifffahrts nachrichten. 

® Odersohifffahrt. [Schlesische Dampfer- Compagnie, vorm. 
Chr. Priefert.] Eingetroffen ist: Dampfer „Hermine“ mit den Schlep- 
pern: Steuermännern H. Borchert mit Nutzhölzern und A. Leuschner 
mit Salpeter, beide ab Hamburg, beladen sowie mit 6 leeren Fahr- 
zeugen ab Fürstenberg. Dampfer „Elisabeth“ mit den Schleppern: 
Steuermännern W. Lupke mit Petroleum, 5000 Ctr., G. Arnold mit 
Schwefelkies und Gütern, 6500 Ctr., C. Schmidtke desgl., 7500 Ctr., 
sämmtlich ab Stettin. Dampfer „Emilie“ mit Gütern ab Stettin, 1800 
Centner, una Steuermann Rh. Dugain mit Schwefelkies und Gütern, 
6000 Ctr., und mit 2 leeren Fahrzeugen ab Stettin und Brieskow. Dam- 
pfer „Hermine“ und „Emilie“ werden morgen und übermorgen mit 
beladenen Schleppern ihre Reise wieder thalwärts nehmen, „Elisabeth“ 
hat dagegen erst noch eine kleine Reparatur auszuführen. 


Vom Standes amte. 20/21. Juli. 
Aufgebote: 


tandesamt I. Preiß, Oscar, Kaufm., ev., 
dorf, Joſepha, kath., Friedrich⸗Wilhelmſtr. 36. 
Stellmacher, ev., Holteiſtr. 10, Hubrich, Emma, ev., Ketzerberg 6. — 
Eruſt, Rudolf, Schloſſer, ev., Andersſohnſtr. 2, Steinert, Bertha, kath., 
Kurze Gaſſe 64. — Reich, Ernſt, Eiſenbahn⸗Hilfswärter, ev., Lange 
Gaſſe 72, Biſchof, Augufte, ev., ebenda. — Kintſcher, Joſef, Mühlen: 
bauer, kath., Berlinerſtr. 22d. — Vogt, Agnes, ev., Mondſchütz. — 
Freytag, Gottlieb, 8 ev., Grenzhausgaſſe 1, Roſe, Chriſtiane, 
eb., Friedrichſtraße 69. 

Standesamt II. Libas, Georg, Kaufmann, jüd., Salvatorplatz 3/K, 
Naphtali, Franzisca, jüd., Sadowaſtr. 73. — Langhammer: Paul, 
Arb., kath., Brunnenſtr. 32, Nowack, Clara, tath., hier. Burschen 
Alois, Lackirer, kath., Siebenbufenerſtr. 104, Kurzidym, PER 35 

Standesamt III. Schirdewahn, Franz, Arb, kath., Nit, 8 — 45 
Groß, Dorothea, ev., Roſenthal, Kreis Breslau. — Siniecki, Bonaven⸗ 


Meſſergaſſe 25, Wolfs⸗ 
— Huwoatſcheck, Wilh., 


diegener Form bietet, daß ſie jedem Mitgliede unbedenklich in die Hand 
gegeben werden kann. Eine Zeitfehrift, ie ſolche D während 
ihres langjährigen Beſtehens erfüllt hat, iſt „Ueber Land und Meer“, 
Octav⸗Ausgabe (herausgegeben von Profeſſor Joſeph Kürſchner, redigirt 
von Otto Baiſch, Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt). Das Inhalts⸗ 
verzeichniß des ſoeben mit dem Erſcheinen des 13. Heftes 1 
dritten Bandes des Jahrgangs 1890 91 beweiſt das. Für die Gediegen⸗ 
heit der Romane und Novellen ſprechen ſchon die Namen der Autoren, 
von denen wir nur die raſch ſo ungemein beliebt gewordene Marie Conrad⸗ 
Ramlo mit ihrer feinſinnigen Novelle: „Ein Entſcheid“, den trefflichen 
Schilderer kaukaſiſcher Verhältniſſe Artbur Leiſt mit feiner reizenden Er⸗ 
zählung aus Imeretien: „Warro“, und den bewährten Altmeiſter Robert 
Byr mit dem Schluſſe ſeines feſſelnden Romans Wozu?“ nennen. Auch 
die anderen zahlreichen Rubriken weiſen eine ſolche Menge trefflich illuſtrirter 
unterhaltender und belehrender Original⸗Artikel von den bedeutendsten 
Fachmännern aus allen Gebieten des Wiſſens auf, daß ein jeder mit Recht 
ſtaunt, wie ein ſolch . f de und gediegener Schatz für den unglaublich 
billigen Preis von 1 M. für das Heft geboten werden kann. Der binnen 
kurzem beginnende neue Jahrgang wird, wir wir heute ſchon verrathen 
können, in jeder Beziehung durchgreifende Berbeſſerungen und Bers 


ſchönerun = . ’ rägen nur das Beite und Ges 
wi enfte HPA Te aeuch en e von Hermann Heiberg, Diitp 
Schubin, Sophie Junghans und vor allem die hochbedeutſamen Briefe 
und Reiſetagebücher ꝛc. des Generalfeldmarſchalls Moltke veröffentlichen, 
darunter die herrliche Correſpondenz mit feiner Braut und Frau. So 
darf zum voraus geſagt werden, daß der neue Jahrgang in der ganzen 
Welt ungetheiltes Intereſſe erregen und demſelben überall mit größter 
Spannung entgegengeſehen wird. € R. 


* 


W. Höflert, ; 


Königl. preuß. u. Königl. ſächſ. Hofphotograph, 

Hofphotograph Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Wales, 
Tauentzienplatz 11, part. 

Aufnahmen von Viſitkarte bis Lebensgröße. 


Vergrößerungen aller Art. (1810 
Telephonamt II Nr. 1297. 


Ni | 0. H. Jerschke, Saum mr 8 | 
Cement⸗Beton, Kunſtſtein und 
Terrazzo Waaren⸗ Fabrik 


empfiehlt ſeine wohlrenommirten 


Pabrikate u. Cement⸗Beton⸗Bauausführunge: | 


” 


Cement⸗Betonrohre, oval u. kreisrund 
von 200-1000 mama Liätweite, mie folde die Stadt 
Breslau u Canaliſation verwendet — n 


vorzügl. haltbarer Qualität als billigſtes Material zu 
Canälen, Durchläſſen u. Waſſerleitungen — ferner Schlamm 
fänge (Gullies), Rübenſchwemmrinnen, Ausgußunterlagen, 
Kuhtröge, Schwein: u. Pferdekrippen, Mauerabdedpintten, 
Balluſtraden, Vaſen, Tropfſtein⸗Unterlagen unter Ausgüne, ſowie 


Fußboden 8 Belags 5 Platten in vielerlei 


Farben und reichen Muſtern in Cement, Thon und Terragas, 
n, 


Pereiſe billig ſt! u 
Muſter und Offerten gratis. 
Prima Referenzen. 


n 


2 babe. 


4 


— 7 glückliche Geburt eines kräftigen 
Mädchens zeigen hocherfreut an 


Gertrud Großkopf, ge Heife, Mag Salomon und Fr 
[967) 2 Bielski. 


Vermähl 
Lübben, 20. Juli 1891. Dresden, 20. Juli 1891. 
FFFFFFFC BEE FT (( 
Heut Abend 9 Uhr endete ein sanfter Tod die langen Leiden 


unseres inniggeliebten theuren Gatten, Vaters, Schwiegervaters, 
Grossvaters, Bruders, Schwagers und Onkels, des Kaufmann 


Heinrich Lauterbach, 


im 71. Lebensjahre. 
In tiefster Trauer zeigt dies an 


Marie Lauterbach, 
geb. Storch, 
im Namen der Hinterbliebenen . 
Breslau, den 20. Juli 1891. 
Beisetzung: Freitag, den 24. d. M., Vormittags 11 Uhr, von 
der Leichenhalle des Maria-Magdalenen-Kirchhofes bei Lehm- 
gruben. 0 


Otto Großkopf, 


au, 


1908] 


Todes-Anzeige. 
Nach längerem Leiden verschied heut unser theurer Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 984] 


Herr Berthold Hirschfeld, 


im 62. Lebensjahre, 
Breslau, Paris, den 21. Juli 1891. 
Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Donnerstag, den 23. Juli, Nachm. 5 Uhr. 
Trauerhaus: Kaiser Wilhelmstr, 19. 


Statt 5 enen er 


Gestern Abend entschlief unsere inniggeliebte Tante, Schwägerin # 
und Grosstante, 0 1.1730 


Fräulein Marie Fischer. 


Um stille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. Juli 1891. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, V 
4 Trauerhause, Neue Taschenstrasse Nr. a en ei den 
grossen Kirchhof vor dem Nicolaithor statt. 


Am 19. d. Mts. verstarb hierselbst 


Fräulein Marie Fischer, 


ehemalige Schulvorsteherin, 
die Stifterin und Leiterin unseres Vereins. Ihre unermüdliche, 
aufopfernde Treue im stillen Samariterdienst an unsern armen 
Kranken wird uns stets unvergesslich bleiben. 
Gottes Friede sei ihr ewiger Lohn! 
Breslau, den 21. Juli 1891. 


. Der Vorstand des Panlinen-Vereins. 
Matz, Pastor. 


Heute entschliet der Königl. Kreissecretär 


Herr Carl Bojak, 
Inhaber des Kronen-Ordens IV. Klasse. 

Derselbe hat als Mitglied des Gemeinde-Kirchen- 
raths an dem Wohle unserer Gemeinde einen in 
Treue und Hingebung helfenden Antheil genommen, 
Wir werden ihm stets ein dankbares Andenken be- 
wahren, [983] 

Ohlau, den 20. Juli 1891, 


Der evang. Gemeinde-Kirchenrath. 
Kabel, Pastor prim. 


Für die Zeichen > Diebe 85 
Theilnahme, welche uns anläßlich des 
Hinſcheidens unſeres geliebten Sohnes 
illy von vielen Seiten dere nen 
ſind, erſtatten wir auf dieſem Wege 
unſern innigſten Dank 1735 


gr ige Damenfämeiberin 
empfiehlt ſich ins Haus. Hirſch⸗ 
ſtraßße 20, part., bei Frau Gawlik. 
eee ee ee eee, 


Beit einer achtbaren, ſtreng religiöſen 
jüdiſchen Familie in Breslau wird 


für ein junges Mäd Penſio 
Nabbiner Dr. Rosenthal — 5 ne > übcen, Benfion | VL 


und Frau. Exped. der Bresl. Zeitung. [934] 
Der Breslauer Krankenwärter⸗ u. Wärterinnen⸗Verein 


— 5 ſich zur Uebernahme von Kranken⸗ und Wochenpflege, 

Maſſage, Einpackungen und Abreibungen, ſowie Begleitung von 

Kranken nach Anſtalten und Bädern. Gefällige Aufträge Bun: a] 
2. 1732 


gegen K. . Weidler, er, Moltkeſtraße Nr. 
Ascher’s Hötel 


„Deutsches Haus“, Neuſtadt OS. 


Den Herren Reifecollegen die ganz ergebene Anzeige, 
Hote Deutsches Haus‘ (Tauber 8 Brauerei) ee 
aſſelbe iſt nen renovirt und möblirt. Indem ich bitte, das 
Toſt in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen auch nach 
zu wollen, zeichnet 


Hochachtungsvoll 


Ascher, 


alter eri 


Den 
empfehlen wir unſere vor, 25 " Danintereſſenten 
cementbedachung, welche tige, dauerhafte und viel gerühmte Chlorit⸗ 
e ee ee ee e 
empfehlen wir vorzügliche D 
badi un, ah nn Sale ae ee 
5 filz zu Soli t „Gewölbenbbedungen. 


ren und 
Sohn ratis. 
milienhütte 


mir bis deren 
hier übertragen 


[#7] 


Letztes Auftreten des 


Vorm. von der Promenade. 


eg Fahrpreis eine Perſon tour 0,50 M., 


(Hälfte. 


Moritz Sachs, 


Donnerstag: empfiehlt zu 


2 Der Mikado. Z& 


Anfang 7½ Uhr. 
In Vorbereitung: 


Adam und Eva. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Heute: 1926 


Oroßes Concert 


Capelle des Aönigl Bayr. 
m... Regiments. 


Dirigent: 
Herr Stabstrompeter Miekley. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


(977) 


feine großartige Auswahl von 


Billigſte Bezugsquelle 


Weiße Atlaſſe 1 Atlaſſe für 


zu Brautkleidern, 
von 3,50 Mk. netto an. 


Residenz- Sup. -Thealer. 
Die Fledermaus. | 


Königl. Hoflieferant, 
Breslau, Ning 32, 


Ausſtattung 


ſeidenen, wollenen u. anderen Kleiderſtoffen, fertigen 
Braut-, Geſellſchafts⸗ Roben, Coſtumes und Confec⸗ 
tions · Leinwand, Tiſchzeugen, Wäſche u. Weißwaaren, 
Möbel ⸗, Gardinen⸗ und Portièren⸗Stoffen, Teppichen 

n allen Möblirungsartikeln. 


Schwarze Merveilleut, 
ſolide Qualitäten. 


1960) 


en 


reine Seide, 
von 2,25 Mk. netto an. 


Viotoria- Theater 
(Simmenauer Garten). 
Neunes Programm. 


Afabertruppe, 


Perſonen, des 


Hadji Abdullah 


Das General-Debit Carl Heintze, Berlin, theilt mir mit, 
zur Ausgabe gelangen. 


Beſtellungen auf: 


1 1 1 uni 
23 t 1 h. 5% Original⸗Looſe 1. Klaſſe 
e — WM 21 10,50 2,10 
Mirzl Koblassa, Y 1 N Volllooſe für beide Klaſſen giltig 
iebling Wiens. Mk. 42 21 4,20 


der Lieblin 
Charles k. Baron, 
Geſangs⸗Humoriſt, 


Mellor Brothers, 


3 Excentries, 975 
Auftreten fämmtlicher Künſtler. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 

Err 


Zeltgarten. 15 
Großes Concert 


v. d. Capelle des in at 5 — 
Herrn O. von E 
Anfang 7 Uhr“ 
Entree im Wen 10 Pf., 4 
im Saal 20 Pf. 


Tivoli. 
Doppel⸗Concert. 


nehme ich ſchon jetzt zu vorſtehenden Plaupreiſen entgegen. 


General⸗Vertrieb für Schleſien mir nur allein übertragen worden iſt. 


B. Klement, Bank- 


ln ECH Dem einzigen von der 


2 En a RE Pe 


Löwen * 
Benefiz des Tan 
errn Pen je. 


— — 


8 2 4 
Sab. af ie oo I Ane Matinées, 


unübertroffen an gutem Geschmack und 

x Preiswürdigkeit. 

Bestreuommirte Bezugsquelle für 
Aussteuer- Einkäufe. 7446] 


4 | L. Grünthal, Königssir 1, . 


4. 


"Er 26. Juli 1891: 


trafahrt 2 
1 argarethenfeſt 
per D. Margare 
nach Margareth. 


10 Uhr 
Rück⸗ 


Abfahrt von Breslau 
fahrt von Margareth 7 Uhr Abends. 


tour & retour 0,80 M., Kinder * 
[968 


eigener Fahrik, 
vorzüglich in Ton, Spiel- 


Krause & Nagel, 


Dampfſchiffsrhederei. art und Ausstattung. 
J. O. O. 55 Morse * 22. VII. Ratenzahlungen 
A. 8½. V [300] bereitwilligst. 


ölfelsfall, ele 


Hotel zur guten Laune 
empf. ſich für kürzeren und längeren 
Aufenthalt. J. Weiss. 


Jurückgekehrt 
Zurückgekehrt 
Dr 1 erls, ur Anfertigung von 
Voſchenſtr. 18. 200) Lichwruäken Zintcliches 


lomben u. Zähne. s hoe 
obert peter Photolithographien 
Blücherplatz 13, am Riembergsbof. Muſterblätter gewerblicher 
Atelier für künſtl. Zähne, und kunſtgewerblicher 
Plomben, Zahnextractionen Gegeuſtände, Kataloge, 
Heirat Junges Mädchen, ſehr 


(für Frauen und Kinder). 
Ft, Kath. Schumacher, Pracht u. wiſenſchaftliche Heirath. cg. were 
Werke. a Mann, wenn auch ohne Vermög. 


Neue eue Taſchenſtraßſe 7, 1 dern Sie üb ich reelle Ausk 
Schnellſte und billigste Lieferung. ordern Sie über mich reelle Ausk. v. 


Ar ENTE NT E Sauberfte Ausführung. Muſter zu amilien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend 


Dienſt 8 (Waiſe), 
besorgen und verwortbon ER 21 m. Kind, welch. adoptirt werd. 


Hoher Beamter, ſehr reich, ſucht w 1 ſof. zu heirathen. V 
J. Brandt & d. V. 7. Nawroci Pa Heirath nie 1 5 — „ Nacht 
Berlin W. Friedrichetv. 78 ame unt. A. 8. bot 12 Berlin. Won. Off. „Redlioh" Poſt 97 Berlin. 


Selinka&snonnae! 


Breslau, Königsstr. 7, 
neben Café Central. 


Pianoforte: 


Fabrik L. Herrmann e Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
5 Probe gegen Baar od. Raten 
on 15 Mk. monatl. an. Preisver- 
9 franco. [7269] 


88880 


FF 


— 


A. Fabian & Comp. 


Breslau, Matthiasſtraße 1p 
empfehlen ihre [1725] 


Kunftanftalt 


RR PEERE SERIE TRETEN RB 
Gedichte, Lieder, Aladder., Toaſte 
w. w. bill. gefert. Off. Z. 201 Bresl. Ztg. 


» 


Anti-Sklaverei- Lotterie. 


Um Irrthümer zu vermeiden, bringe ich biermit zur Kenntniß, daß von oben genannter Firma der 


— — eee 48. 


daß die Looſe in eirca 3 — 95287 


Geſchäft, 


— 


———.— 
———— besseren Ges 


— chaeften 
DIE ıE ZAHN PAST 1 2 v 20 7 TO T aud in dem Depöt des l 
der Medisinischen > 
Akademie in Paris genehmigten N 
U 8 Ingswasser=erhältl 
General- TENE Eingros-Verkaufin Deutschland u. Oesterreich-U ngara Jiiregana u. Laux, puriamenurs, PN 
— EHE — — — — 


“ur in. 1 
1 


he Baer: 


Orthopädiſche 
Corſets und Leib⸗ 
binden nach ärzt⸗ 
licher Vorſchrift. 
Größtes Lager in 

Umſtands⸗ und 

Reiſe⸗Corſets, 

Corſet⸗Schoner, 
Roßbaarröcke und 
Stoffe zu äußerſt 
billigen Preiſen. 


R. Hawitsch u 


Zur gefl. Beachtung! Die Plätt⸗ 
anſtalt Chriſtophoriplatz Nr. 7 nimmt 
jede Art Wäſche an zum Waſchen u. 


I Plätt. u.leiſtet Garantie f.gute Ausführ. 


Am Strand in Heringsdorf! 
„Wer iſt der ſchmucke ju du ne Mann 
Dort drüben auf der Düne? 

„Das iſt ein Graf! Ich ſeh' es ſchon 
An ſeiner ſtolzen Miene!“ — 

Da redete ein junger Mann 

Die beiden Damen höflich an: 
„Wenn Sie es intereſſirt, es iſt 
Aus Breslau ein a Bag 
Nur, daß ihn feine noblen Sachen 
Vor aller Welt zum Grafen machen! 
Dort giebt, Gold- eee, ihm 
Spottbillig ſtets ein Pracht⸗Coſtüm!“ 
Herren⸗ 95 von 10 M. an, 
hochfeine v. 15 M. an, Herren⸗ 
Paletots von 10 M. an, Schu⸗ 
waloff's, elegant v. 10 M. an, 
Mode⸗Paletots von 14 M. an, 
Herren⸗Hoſen von 3 Mark an, 
Nouveautés v. 5 M. an, Herren⸗ 
Jaquets, jede Größe, von 6 M. 
an, Hoſen und Weſten v. 7 M. 
an, moderuſte von 9 Mark an, 
Braut ⸗ 3 in Tuch und 
Kammgarn v. 25 M. an, ſehr 
ee von 33 M. an, Knaben⸗ 

nzüge u. Paletots v. 2,50 M. 
an, Herren: ⸗Weſten v. 2 M. an, 

gie Hochſommer! 
Herren⸗Waſch⸗Anzüge v. 4 M. 
an, Knaben⸗Waſch⸗Anzüge von 
1,50 an, Sommer⸗Jaquets von 
1,50, ſeidene Weſten von 3 M. 
an, Staub⸗Mäntel ſehr billig. 


Etabliſſement beſſerer 


Herren- U. Knaben- rde 


„boldene Ih 


1. I 74 en 74, 1. Et. 


Vora, mie ſtreng rituellen Privat⸗ 
mittagtiſch im Centrum der 
Stadt wird preiswerth empfoblen. 
Offerten sub A. B. 8 an die Bruch. 
der Bresl. Zeitung. 11738 


Mettla cher Mosaikplatten 


von 


Villeroy & Boch in Mettlach. 


Anerkannt ſchönſtes und preiswürdigſtes Erzeugniß für Fußböden 
und Wandbekleidungen. ö 

Die Mettlacher Moſaik⸗Trotteir⸗ und Pflaſter⸗Platten, ſowie 
glafirten Wandflieſen werden ſeit dem Jahre 185 2 fabricirt und haben 
bezüglich ihrer Güte, Verwendbarkeit und Dauerhaftigkeit den Vorzug bei 
allen bedeutenderen Baubehörden und Technikern. Fr 

Zablreiche Referenzen, Probe⸗Platten, Abbildungen, Koſtenanſchläge, 
Belagpläne ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 765 


Vertretung und Lager für Schleſien: 
Breslauer Asphalt-Comptolr 


R. Stiller, 


15 Breite⸗Straße. Breslau, Breite⸗Straße 15. 
NB 


„Ich mache ar aufmerkſam, daß von anderer Seite Cement⸗ 

„und Thonplatten unter den Bezeichnungen „Platten à la 
„Mettlach“ oder „Platten nach Mettlacher Art“ in den Handel 
„gebracht werden, welche Erzeugniſſe in keinen Vergleich zu bringen 


„Ind mit den von mir geführten achten Mettlacher Platten“. 
Guß ſtählerne Eiſenbahnwaggon-Achſen, ſchmiedeeiſerne 
Focomotiv-Siederohre, 9 Telegraphendraht u. a 

erner: 1685 
Waggon und Pufferfederſtahl 


offeriren bi 


“ lligſt 
Schweitzer & Oppler, 
Breslau, Freiburger Bahnhof, am Petkroleumſpeicher. 


Haltbare Fußböden!! 


Wir empfehlen unſere bekannten und beliebten [336] 


Metall fußbodenfarben, 2 


ehr ſchnell trocknend, vorzüglich deckend, enorm haltbar. Ganz 
beſonders billige ach < e räumen wir bei größeren Aufträgen ein. 


Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 21. 
Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 
Zuckmantel, Oesterr.-Schlesien. 


Hydro-, Mechano⸗, Elektrotherapie. Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 
Diät⸗, Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs⸗ und Waldluft. 
Preiſe mäßig. 
Eigenthümer und ärztlicher Leiter: [7281] 


Dr. Ludwig Schweinburg, 


langjäbriger I. Aſſiſtent des Prof. Winternitz in Wien⸗Kaltenleutgeben. 
z 8 ne 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt vekaunte 


Ringelhardt-Glöckner 't“ Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


5 auf den Schachteln iſt amtlich ge⸗ 
mit Schutzmarke: ER prüft und wird empfohlen. 


*) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauch: 
anweifung) aus dem Haupt⸗Depot: 


Kränzelmarkt⸗Apothele, . 2 in Breslau, 
iemee in allen Apotheken Breslans, * 


owie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 
Feſtenber „Frankenſtein, Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 

leiwitz, Gnadenſe „Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Reiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, Orzeſche, Patſchkau, Peterswaldau, 
Parchwitz, Prausnitz, Reichenbach, Ratibor, Scharley, Striegau, 
Schweidnitz, Strehlen, Schwientochlowitz, Trebnitz, Toſt, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ꝛc. — Zeugniſſe 
liegen daſ. aus. NB. Bitte genan auf obige Schutzmarke zu achten. 

n 


1850 
reslau, den 13. Juli 1891. 5 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter Strasburg 


| In einer größeren Stadt des Oberſchleſ. Judnſtr iebegirtes iſt ein 
Deſtillations⸗Geſchäft 


mit Detail⸗Ausſchank, in guter Lage und S Er⸗ 
folge, nebſt der dazu gehörigen — und dem vollſtändigen Inventar 
für den feſten Preis von Mark 95 000, mit einer Anzahlung von 
mindeſtens Mark 20 000, zu verkaufen. 301 
Näheres sub P. R. 807 durch Rudolf Moſſe, Bredlan, 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter it] In unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter 
heute unter Rr. 52 die zu Freyſtadt ift unter Nr. 120 eingetragen worden: 
N.⸗Schleſ. unter der Firma: die Geſellſchaft 

M. Franz & Co. C. Frink & Co. 


Handelsgeſell 4 
beftebenbe offene Handen gef dat als deren Sitz: Grünberg in Schlefien. 


mit dem Beifügen eingetragen worden: Gr 
i 10. Juli 1884] Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: 
1) daß dieſelbe am Si; ei dei | 


— 976) 
9) daß die perſönlich haftenden] 1) der . Conrad 


Geſellſchafter find: zu ichau, 
a. der Pantoffelfabrikant Max 2) der 2 1 Hans Berg⸗ 
N gen; ai ng mann zu Grünberg. 
der Die Geſellſchaft ift eine offene 
Werner zu Freyſtadt N= eat. und bat am 


„Juni 1891 begonnen. Jeder der 
beiden Geſellſchafter iſt für ſich allein 
zur Vertretung der Geſellſchaft be⸗ 
rechtigt. 

Grünberg, den 16. Juli 1891. 


Königliches Amts⸗Gericht IM. 


en 
und daß jeder der beiden Geſell⸗ 
ſchafter zur ſelbſtſtändigen Vertretung 
der Geſellſchaft berechtigt iſt. 
Freyſtadt N.⸗Schl., 
den 17. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In 5 iſt heute] 


unter Nr. 

die Firma 973 

Richard Grempler, 

als deren Inhaber: 
der Kaufmann Richard Grempler 
zu Grünberg, 

und als Ort der Niederlaſſung: 
Grünberg in Schleſien. 
Grünberg, den 16. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht IN. 


Bekanntmachung. 


eingetragen worden 


In unſerm Vrocuren⸗Regiſter ift | W 
beute für die unter Nr. 503 einge⸗ 


tragene Firma { 
Richard Grempler 


unter Nr. 98 die Procura des 


getragen worden. 
Grünberg, den 16. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Holzverkauf 
Königl. Oberförſterei Rogelwitz. 


Am Mittwoch, den 29. Juli] 


d. 38., Vormittags von 9½% Uhr 
ab, gelangen im Teuber’ichen 
Gaſthanſe zu Groß⸗Leubuſch zum 
Ausgebote, ca.: 

Schutzbezirk Doebern, Jag. 146. 
151. 172. 175. 176. 183. 184. 187. 
190. — 124 Birken III. bis V. Cl., 


185 Kiefern II. bis V. Cl., 610 Fichten F 
ichten⸗Nutzſcheit : 


II. bis V. 61,7 rm 
II. Cl., Jag. 146. 183. 184. u. Tot. 
—= 3 rm Buchenſcheit, 127 rm Birken: 
ſcheit und Knüppel, 80 rm Erlen⸗ und 
Aspenſcheit, 314 rm Kiefernſcheit und 
Knüppel, 24 rm Fichtenſcheit und 
Knüppel. 972 
Schutzbezirk Baruthe, Jag. 165. 
166. 139. 140. 141. 138. = 17 rm 
Eichen: und Buchen⸗, 192 rm Weich⸗ 
laub:, 125 rm Kiefern⸗ und 28 rm 
Fichten⸗Scheit und -Rnüppel. 
Schutzbezirk Leubuſch = 246 Kiefern 
ue gage — Jag. 36. 37 
utzbezirk Neuewelt, Jag. 36. 37. 
28. 41 bis 45. — 63 Kiefern V. Cl. 
42 Fichten V. Cl. Totl. = 230 Kiefern 


III. bis V. Cl. 
Rogelwitz, den 18. Juli 1891. 
Der Oberförſter. 


in langjäbriger Reiſender ſucht 
behufs Gründung eines Fabrik⸗ 
geſchäftes einen thätigen Soeins mit 
50000 M. Capital. Fachkenntn. nicht 
erforderl. Gefl. Off. erb. u. K. U. 1948 
q. d. Exp. d. Berl. Tagebl., Berlin C. 


Achtung! 


Einem wirkl. tücht. Zuſchneider, 
welcher über einiges Vermögen disp., 
iſt Gelegenheit geboten, ſich an einem 
gut gen Maßgeſchäft 8 


theiligen. g 5. 
Offerten mit näherer Angabe unt. 

B. V. 170 an die Expedition der 

Breslauer Zeitung erbeten. 


Eine junge Deutſche, in London an⸗ 
ſäſſig, ſucht Agenturen in der 
Papier⸗ und Kurzwaarenbranche. 
Anerbietungen sub F. H. postlagernd 
Flinsberg i. Schl. {981} 


Wir ſuchen zum Vertrieb unferer 
beſſeren Cigarrenfabrikate einen 
— Vertreter für Breslau 
und Umgegend. (281) 


Scheer & Krogmann, 


Hamburg. 


Agenten, die ſich mit 
dem Verkaufe von im deutſchen 
Reiche geſetzl. erlaubten Staats⸗ 
und Prämien⸗Anlehens⸗Looſen, 
gegen Theilzahlungen, befaſſen 
wollen, werden gegen hohe Pro⸗ 
viſion ev. firen Gehalt, für ein 
renomm. Bankb. geſucht. Off. u. 
. S. d. d. Ann.⸗Exp. Anton Steiner, 
Berlin Willibald Alexisſtr. 33. 


Eine Villa 


in Heriſchdorf iſt preiswerth zu 
verk. event. gegen ein Breslauer 
Haus zu vertauſchen. Off. unt. 
H. V. 7 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Große 
Baumaterialien- 
Gewerkſchaft, 


zwei Werke, ſeit 30 Jahren beſtehend, 
nachweisbar ſehr 8 in 
induſtriereichſter Gegend Oeſterreichs 
elegen, iſt zu verkaufen. — Fach⸗ 
enntniſſe nicht erforderlich. 

Für Capitaliſten auch ſehr zur 
Gründung einer Artiengeſellſchaft 
geeignet. Brief unter Z. B. 2881 
an Haaſenſtein & Vogler, Wien, 
nur gegen Inſeratenſchein. [181] 


Günſtiger 
Geſchäftskauf! 
Ein altes renommirtes Specerei⸗ 
u. Cigarren⸗Geſchäft mit großem 
Umſatz iſt ſofort zu verkaufen. 


erten unter H. 166 an die 
Expedition d. Bresl. Ztg. [938] 


Ein mit gutem Eifolg betriebenes 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft 
in einer mit höheren Schulen ver⸗ 
ſehenen Kreisſtadt Ob.⸗Schl. iſt per 
1. October er. unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen, ev. kann 
mit einem jüd. jungen Mann eine 
Heirath damit verbunden werden. 

Offerten unter 6. A. 169 an die 
Exped. der Bresl. Zeitung. 1979] 


Dr. Paul Vogt zu Grünberg ein: |B 
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Superphosphate, 
Knochenmehle, 
Schwefelsaur. 
Ammoniak 


18659 verkauft 
in bester Beschaffenheit, 
zu leichten 
i ungen 

undd billigsten Preisen 


Th. Pyrkosch, 


Ratibor und Breslau, 
Chemische Fabrik 


„Ceres“. 


Bitte bei Bedarf meine 
Preise einzufordern. 


Zur Saat 


empfehle ich in vorzüglichsten 

Qualitäten, von letzter Ernte und 

unter Garantie besterKeimfähigkeit: 
Stoppelrüben, runde Nürnberger, 

** lange * 

5 Bamberger Riesen, 

Schottische Riesen - Turnips in 
7 allerbesten Sorten, 


Buchweizen, braun u. silbergrau, 

Senf, weissen, in 3 Qualitäten, 

Knörich, langen und kurzen, 

Sandwicken (Vicia villosa), 

Incarnatklee, sowie alle anderen 

Sämcreien zur Herbstsaat, 

Muster nebst Preis-Offerten wer- 
den auf Wunsch mit Postwendung 
zugesandt und gefällige Aufträge 
umgehend effectuirt. 


[766] 

Oswald Hübner, 
Breslau, Christophoriplatz 5. 
Mehrere > chränfe mit 


billigt D. Armer, Meußen ble 14. 
Ein gedunk. Mahagoni⸗Gard.⸗ EEE 


zu vermiethen per 1. Octbr., c. herrſch. Wohn. von 5—11 Zim. fowie 


eue Gaſſe 20, Höcherlbräu 


2 Etagen, die I. paſſend für Geſchäftszwecke, Ausſtattungs⸗,Abzahlungs⸗ 
Bazar ꝛc. ꝛc. Beſichtigung daſelbſt und Näher dN N 
Wilhelmſtraße 92 II. nn 


Schrank, älterer Trumeau, Kirſchb. 
Servante u. div. Sophas ſof. billig 
Reuſcheſtr. 38, II. [1736] 


Schweißfuß, 


ebenſo krankhafter Hand: u. Kopf⸗ 
ſchweiß, unter Garantie heilbar ohne 
nachtheilige Folgen. Man verlange 
Brochure gratis und franco von 
M. Hellwig, Apotheker, 
Fabrik chemiſch⸗pharmac. Präparate, 
Berlin, Prenzlauerſtr. 46. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeie 15 Pf. 


Eine geprüfte junge unſitaliſche 
Erzieherin, 


kath., ſucht per 1. Septbr. od. 1. Octbr. 
Stellung. Off. erb. sub F. 1860 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 
Fr anſtändiges kath. Mädchen 
kann ſofort in meinem Schank⸗ 
Geſchäft in Stellung treten. 
Offerten unter J. P. 100 poſtlag. 
Beuthen O.⸗S. [930] 


.. 
an je. Stelenfudhenbe ff 
Umſonſt dauerude Stelle. Berlan« 
— 


Ein verheirath., im Rechnungs⸗ M 


u. Kaſſenweſen erfahr. Beamter, 
ebildeten ee in 5 zu = 
Jan. od. Apri 
1 1 als [274] 
Buchhalter, Caſſirer, 
Correſpondent ꝛc. 
Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſtehen zur Seite. Gefl. Offert. unter 
FP. 1648 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 


Ein erfahr a 
b 2 . Buchhalter 8 


Reiſender, 


tüchtige Kraft, in den öſtlichen 
ee u. Schleſien gut eingeführt, 
ſucht für eine Cigarrenfabrik od. für 
ein Importhaus in Rum, Arak und 
Cognac einen Reiſepoſten, auch für 
r Touren. Gefl. Off. u. 
R. R. 9 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


9 gewandten 


Per 1. September ſuche einen 
(931) 


Verkäufer. 


Nur ſolche wollen Zeugniſſe und 


>» | Bhotographie mit Gehaltsanſpr. an 
mich richten. 


L. Meseritz, Sprottan. 
Modew. u. Coufection. 


die Detail: Abtheilung 
Poſamenten⸗, Band-, 


Für 
meines 


Weiß⸗ u. Wollwaar.⸗Geſchäftes f 


ſuche ich per 1. October c., event. auch 


früher, einen branchekundigen, tücht. 


Verkäufer 
und Decorateur. 


Den Offerten bitte Photographie 
beizufügen. 
Joseph Lommnitz, 
(918) chweidnitz. 


Für mein Speditions ⸗Geſchäft 
ſuche ich einen gut 1 


Jverlaßbaren [305] 


Expedienten 


Imit f 1 5 Handſchrift zum baldigen 


Antritt. 
Ferdinand Thiel. 
Mittelwalde. 


3 Manufacturiſten, 


flotte Expedienten, polniſch 


Iſwrechend, mit der Herren: und 


Damen ⸗Confectionsbranche gut 
vertraut, in lebhaften Geſchäften 
bereits thätig geweſen, finden per 
15. Septbr. event. früher bei 
gutem Salair dauernd. Engagement. 
Nur qualiſteirte Bewerber wollen 
ſich melden. 852 


Erſtes Zabrzer Warenhaus 


F. Fleischer, Zabrze OS. 


1 Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift und zu kleinen 


Reiſen geeignet, 9 tellung. 
ose odländer. 
en) Tarnowitz. 


Für mein Deſtillations⸗, Colonial⸗ 
waaren⸗ u. Baumaterialien⸗Geſchäft 
engros und en detail ſuche einen 
jüngeren praktiſchen 


. [306] 
Deitilfatene u. 1 Lehrling. 


H. Rosenberg, Graudenz. 


Leder⸗Schäfte⸗Schuhe. 
Ein in dieſer Branche firm. j. Mann 


ſucht p. fof. od. 1. Aug. Stellung. Gefl. 
Off. sub S. H. 6 Exp. d. Bresl. Ztg. erb 


Für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros 
ſuche ich zum ſofortigen Autritt 
event, per 1. Anguſt einen 


jungen Mann, 
der befähigt iſt, kleinere Reiſen 
zu übernehmen. 

Um Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zengniſſen er⸗ 
ucht [935] 


Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Ein junger Techniker 
wird für das Bureau einer Maſchinen⸗ 
bau-Anftalt, zur Aſſiſtenz des 
Ingenieurs, bald zu sagte 


eſucht. 304 

Offerten ut Geiotsanforihen 

unter Chiffre L. 1665 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. 


um ſofortigen Antritt ſuche für 

mein Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft 

einen Lehrling oder Volontair 
bei freier Station. 970 
H. Lewin, Myslowitz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſernonspreis die Zeile 15 Bi. 


E Geſucht 


von ſofort oder 1. Auguſt eine 
Wohnung von 3—4 Zimmern nebſt 
en und 2 in —— = end. 

reſſen mit Preisangabe bef. die 
Erpel. d. Bresl. Ztg. A K E 168, 


Höfbenftr. 75 Ill. Gt. 


Wohnung für 420 M. zu vermiethen, 
auch bald zu beziehen. 11707] 


Freiburgerſtr. 30, 
Seitenhaus, 2. Etage, 1 Wohn. 
für 120 Thlr. zu vermiethen auch 
bald zu beziehen. 1706) 


Reuſcheſtr. 63 


iſt die geräumige II. u. III. Et. 
per 1. October zu vermiethen. 
Preis 1300 u. 900 M. Näh. II. Et. 


Oderſtraße A 


II. vorn., 4 Zim., Cab. ꝛc., 750 M., 
II. bint., 3 Zimmer, Cab. ꝛc., 500 M 


Nadlergaſſe 10, 


II. vorn., 3 Zim., Cab. ꝛc., 360 M., 
zu verm. Oderſtr. 4, Hof, Compt. 


Die 1. Et. Albre 


elche Herr E. 1 e 
miethen. Näheres bei. Herrn Friſeur Müller, 


ir. 6, Welden 


Oetober c. zu ver⸗ 


[1739] 


daſelbſt. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. Juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


Celsius- 
Graden. 


Christiansund . 
Kopenhagen .. 


Wind, 


Wetter, Bemerkungen, 


wolkig. 
h. bedeckt. See schlicht 
wolkig. 


Stockholm . 765 21 still 
Haparanda....| 762 | is |swa |wome 
Petersburg. . 764 19 NW 1 Wolkenlos. 
Moskau 762 16 [NW 1 eiter. 
Cork, — 761 17 W 3 wolkig. 
Cherbourg . 765 | 17 [SW I ſoedeckt. See ruhig. 
Helder 765 17 W 1 wolkig. See ruhig: 
* 766 18 still wolkig. Spät Abds. Gew. m. 
Hamburg. 766 17 2 wolkig. [Regen. 
Swinemünde. 766 19 ONO 1 [Wolkig. See schlicht. 
Neufahrwasser 765 19 NNO 2 |heiter. 

mel. 765 22 [NO 3 heiter. See ruhig. 
FC 766 16 8W 1 Regen. 
Münster ...... 766 16 IN 1 wolkenlos, | 
Karlsruhe.....| 766 19 [8W 3 heiter. 
Wiesbaden 766 17 N 1 wolkenlos. 
München 767 17 [ 5 heiter. 
Chemnitz . 765 18 N ı h. bedeckt. 
Berlin 765 19 080 1 |bedeckt. 
Wien.. f 763 15 NW 3 Kaen 
Breslau 764 13 [NNW 3 [Regen. 
Isle d’Aiz ....| 766 19 NW 3 bedeckt. 
ee 761 21 still  |heiter. 
Triest 761 23 [ONO 3 wolkenlos. See schlicht. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 — schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 — stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Das Depressionsgebiet im Nordwesten hat an Ausdehnung etwas 
abgenommen. Ueber dem übrigen Europa ist der Luftdruck ein hoher 


und sehr gleichmässig vertheilt 


sie meist unter denselben. 


D folge ist die Luftbewe 

allenthalben schwach. Trotzdem De e ie Lu gung 
druckes liegt, ist der Himmel daselbst vielfach 
taren übersteigen an der Küste die normalen, 


utschland im Gebiet höchsten 

bewölkt, die Tempera- 

im Binnenlande — — 
8 


Stellenweise fanden in Deutschland 


ne statt, Vereinzelt werden starke Regenfälle ge- 


meldet. 


r 1 ..:. 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


